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Der völkerbund und die nationalen 
. 75 2 
Minderheiten. 

Seiner Grundidee und ſeiner Anlage nach müßte der 
Völkerbund alle Völker der Welt umfaſſen. Da er 
jedoch aus dem großen Weltkriege hervorging und zwar auf 
Anregung eines Vertreters der ſiegreichen Gruppe, und 
da der geſchloſſene Friede ein Gewaltfriede war, welcher 
auf ein erpreßtes Schuldbekenntnis aufgebaut wurde, ſo waren 
demgemäß die beſiegten Völker zunächſt ausgeſchloſſen. 
Wie der Präſident des Bundes beim Abſchluß der letzten 
Völkerbundstagung erklärte, haben ſich inzwiſchen alle neu⸗ 
tralen Staaten ihm angeſchloſſen. Nur noch zwei von den 
ehemaligen Feinden der Verbündeten ſind es, die ihre Auf⸗ 
nahme in den Völkerbund bisher noch nicht beantragt haben, 
nämlich Deutſchland und die Türkei. Ferner fehlt 
auch ein ehemaliges Mitglied der Entente ſelbſt, nämlich 
Rußland, und zwar infolge einer inneren Umwälzung. 

Wie es erinnerlich iſt, erregte vor zwei Jahren auf der 
erſten Völkerbundskonferenz das Auftreten Argentiniens 
und ſeines Hauptvertreters beim Völkerbunde, des Miniſters 
des Auswärtigen Dr. Pueyrredon, große Senſation. 
Argentinien ſtellte den Antrag, daß ſämtliche ſouveränen 
Staaten, alſo auch die ehemaligen Feinde der Verbündeten, 
zum Beitritt aufzufordern ſeien. Nachdem dieſer Antrag 
nebſt verſchiedenen anderen mit ihm verbundenen abgelehnt 
worden war, zog ſich die argentiniſche Abordnung auf Befehl 
des Präſidenten Jrigoyen von der Konferenz zurück. 
Argentinien hat ſich durch dieſe Haltung Anſpruch auf 
hohes Lob erworben. In der Tat, in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Form krankt der Völkerbund ſchwer an den Lücken, 
die das Fehlen Deutſchlands und Rußlands verurſachen. 
Die Univerſalität liegt in ſeiner Idee einge⸗ 
ſchloſſen. 

Außerdem bedenke man, daß ſeinem Namen nach der 
Völkerbund ein Bund der Völker, nicht aber der Staaten 
ſein ſoll. Laut der Völkerbundsakte, die an der Spitze des 
Vertrages von Verſailles ſteht — ein recht unpaſſender und 
unglücklicher Standort — wird ausgeſprochen, daß der 
Völkerbund vor allem dreierlei zum Zwecke hat: 
1. Kriege zu vermeiden, 2. über das Völker⸗ 
recht ff. wachen und 3. die Gerechtigkeit herrſchen 
zu laſſen und alle vertragsmäßigen Verpflichtungen und 
gegenſeitigen Beziehungen der organiſierten 
Völker zu beobachten. In Wirklichkeit iſt der 
Völkerbund nur ein Bund der Staaten zur 


Beratung gewiſſer internationaler Angelegen⸗ ei 


beiten. Auf die eigentliche auswärtige Politik der beteiligten 
Staaten hat der Völkerbund nicht nur gar keinen Einfluß, 
ſondern im Gegenteil: die Tendenzen der auswärtigen Politik 
der einzelnen Staaten (beſonders bei Frankreich) beſtimmen 
durchaus ihre Haltung, auch in den vor dem Forum des 
Völkerbundes verhandelten Angelegenheiten. Dies widerspricht 
aber dem wahren Geiſte des Völkerbundes, der die Welt⸗ 
beziehungen und das gegenſeitige Verhältnis der Völker 
regeln ſoll. 


An allen internationalen Streitigkeiten und Abmachungen fun 


find am meiſten diejenigen Völker intereſſiert, deren Beſtand 
nach verſchiedenen Richtungen hin über die Grenzen des 
eee, der die größte Maſſe ihrer Mitglieder in ſeinen 

tenzen vereinigt, hinausgreift. Sehr —— Streitigkeiten 
wiſchen den Völkern beruhen auf dem Vorhandenſein von 

inderheiten des betreffenden Volkes in anderen Staats⸗ 
gebieten. So wurde der Weltkrieg direkt veranlaßt durch 
das Vorhandenſein einer ſtarken ſerbiſchen Minderheit 
innerhalb der Grenzen Oſterreich⸗Ungarns. Selbſtverſtändlich 
handelte es ſich um die Veranlaſſung. Hätte dieſe nicht be⸗ 
ſtanden, ſo hätte ſich bei den geſpannten Verhältniſſen der 
europäiſchen Mächte jedenfalls bald eine andere gefunden. 
Man ſieht aber hieraus die außerordentliche Wichtigkeit dieſer 
Frage für die Beziehung zwiſchen den Völkern. 

Wer nur einigermaßen mit der europäiſchen Geographie 
und Völkerkunde vertraut iſt, dem muß es klar sein. daß es 
keine Löſung der Dinge, keine denkbare Grenzfeſtſetzung in 
Europa geben kann, die nicht nationale Minderheiten fort⸗ 
beſtehen laſſen müßte. Das Beſtehen von Staaten mit ver⸗ 


ſchiedener nationaler Bevölkerung läßt ſich auf keine 
Weiſe aus der Welt ſchaffen. Es müßte denn ſein, man 
ſchaffte das Nationalgefühl überhaupt aus der Welt 
oder man deportierte gewaltſam viele Millionen von 8 

as 
tatſächlich 
identiſch mit dem Problem der minderberech⸗ 
den einzelnen Staaten, 
denn wo alle Nationen gleichberechtigt ſind, das Bewußtſein 
haben, es zu ſein und um ihre Gleichberechtigung nicht bangen 
da fehlt es eben an Problemen (Dr. Lev Epſtein, der 
nationale Minderheitenſchutz als internationales Rechtsproblem, 


Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker auf die Fahne geſchrieben hatte, unter der er 
den Sieg der Entente über die Mittelmächte, die den heil⸗ 
verkündenden Zeichen dieſer Fahne Vertrauen ſchenkten, er⸗ 
möglichte, ſah man doch bei der Siegerkonferenz in Verſailles 
ſehr bald ein, daß man das Nationalitätenprinzip 


innerhalb Europas aus einem Lande in das andere. 
Problem der Minderheiten iſt 


tigten Nationen in 


Berlin 1922). 
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oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Die Kompetenzen des ſchleſiſchen Seims, 


Die Kompetenzen des ſchleſiſchen Sejms umfaſſen die 
Geſetzgebung in folgenden Fällen: 

1. Die Geſetzgebung über Gebrauch der polniſchen und 
deutſchen Sprache im inneren Dienft aller Zivilbehörden und 
Amter auf dem Gebiete Schleſtens. Da in dieſer Hinſicht das 
Genfer Traktat Polen gewiſſe Beſchränkungen auferlegt, ſo wird 
der ſchleſiſche Sejm dieſe reſpektieren müſſen, mindeſtens ſo lange, 
= der Termin des Genfer Vertrages abläuft, das heißt 15 Jahre 
ang. 

2. Die Geſetzgebung über die Organiſation der ſchleſiſchen Ver⸗ 
waltungsbehörden und über die Selbſtverwaltung in Kreiſen und 
Gemeinden wie die Verwaltungseinteilung Schleſiens. Auf 
dieſem Gebiete hat der 3 Wojewodſchaftsrat ſchon gewiſſe 
Beſtimmungen erlaffen, namentlich beſchloß er die Aufhebung der 
Gutsbezirke und führte Veränderungen in den Kreisgrenzen ein, 
ferner wurden Kommiſſare an Stelle der Amtsvorſteher geſetzt. 

3. Die Sanitätsgeſetzgebung auf dem Gebiete der öffentlichen 
Hygiene und der Sanitätseinrichtungen der Selbſtverwaltungsbe⸗ 
hör mit Ausnahme der Vorſchriften über die Bekämpfung an» 
ſteckender Krankheiten und von Tierſeuchen. 

4. Geſetzgebung über die Organiſation von Polizeikräften und 
Gendarmerie. 


5. fiber Bau⸗, Feuer⸗ und Wegepolizei und über die Inſtand⸗ 


haltung der Landſtraßen. 3 

6. Auf dem Gebiete des Schulweſens, und zwar des allgemein 
reg ſowie auch des Berufsſchulweſens aller Typen und 

tufen. 

7. In Angelegenheiten des religiöſen Bekenntniſſes mit Aus⸗ 
nahme derjenigen kirchlichen Angelegenheiten, die in den Bereich 
der Auslandspolitik gehören. N 

8. über die Armenfürſorge und über die Bekämpfung des 
Bettler⸗ und Landſtreichertums. 

9. In allen Angelegenheiten, deren Gegenftand die sefenliche 
Berufsorganiſation der Landwirtſchaft it, die Organiſation des 


105 x Unzeigenpreiss 
85 f. d. Millimeterzeile im 
* 5 Anzeigenteil innerhalb 
5 f Polens. 50.— M. 
Reklameteil 180.— M. 


Nr. 234. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


61. Jahrgang. 


Stellen⸗Geſuche und 

Angebote .. . 40.— M. 
Für Aufträge ( Millimeterzeile im Anzeigenteil 10.— d. M. 
aus Deutſchland > „ Reklameteil 36.— d. M 


ländlichen Kredites, die Anhäufung von Grundbeſitz (komasäcja 
gruntöw), die ländliche oder forſtwirtſchaftliche Produktion, jowie 
die Bearbeitung und 1 der für fie beſtimmten Lände⸗ 
reien, das heißt Forſtweſen, Jagd, Fiſchfang, Viehzucht, Flurſchutz 
und Einrichtungen zur Bekämpfung der Schädlinge im Ackerbau 
und Forſtweſen. 

10. Geſetzgebung über landwirtſchaftliche Meliorationen. 

11. Die Waſſergeſetzgebung einſchließlich der über das Baſſer⸗ 
bauweſen, mit Ausnahme der Geſetzgebung über die künſtlochen 
Waſſerwege, ſowie der Regulation der ſchiffbaren Grenzflüſſe. 

12. über die Verſorgung der Bevölkerung mit elektriſcher Kraft 
zu privaten und öffentlichen Zwecken. Ä 

18. über die Eifenbahn zweiter und dritter Ordnung (Lokal⸗ 
bahnen) ſowie über die elektriſchen und Motorverkehrsmittel. 

14. Geſetze gegen den Wucher, ſowie die Geſetzgebung, welche 
die Bekämpfung der Spekulation auf jedem Felde bezweckt (Spe⸗ 
kulation mit Immobilien, Warenankauf, Wohnungsweſen uſw.). 

15. In Sachen der Anſtalten zum allgemeinen Ruben bzw. 
in Sachen der öffentlichen Arbeiten, die auf Kosten des ſchleſiſchen 
Staatsſchatzes ausgeführt werden, ſowie in Sachen der durch den 
ſchlefiſchen Sejm dotierten Aktiengeſellſchaften oder Kooperativen. 

16. Feſtſetzung des jährlichen ſchleſiſchen Budgets und Beſtäti⸗ 
gung der Rechnungsabſchlüſſe, Aufnahme von Wojewodſchaftsan⸗ 
e ee Veränderung oder Belaſtung des immobilen Woje⸗ 
wodſchaftsgutes und übernahme der Garantie durch den ſchleſiſchen 


17. Auflage der Steuern und öffentlichen Abgaben nach Maß. 
gabe der Vorſchriften des Geſetzes, das vorgeſehen iſt in Art. 5 
des organiſchen Statuts. a 

Die oben aufgezählten Gebiete gehören unter die Machtbe⸗ 
fugnis des ſchleſi Sejm. Außerdem hat der Sejm durch die 
Wahl des Wojewodſchaftsrates großen Einfluß auf die Verwaltung. 


Ueber die Geſundung der polniſchen Finanzen. 


Unter dieſer r Jozef Korczal⸗Ziökkowski im 
„Dziennik Gdanski“ folgendes: Es kann keine Rede ſein von einer 
Geſundung unſeres e ſo lange wir 
nicht in irgend einer Weiſe den ert 2 TE Valuta 
ſtabiliſiert haben. Wem dieſe und berjtänd- 
lich iſt, der wird auf die einzelnen 
nftig blicken, indem er fie annimmt nit 
Löſung des jo wichtigen Problems. Man muß der Allgemeinheit 
klar machen, daß die Beſſerung nicht etwa auf einmal und mit 
einem Federzug erfolgen kann, ſie muß langſam, bedächtig und in 
Etappen erfolgen. Die Geſundung der Valuta, das bedeutet die 
Geſundung unſeres Wirt lebens und die unumgäng⸗ 
liche Bedingung des lges jeder einzelnen wi waren 
me. ir können unſern Kindern nichts Beſſeres verm ’ 
als das ökonomiſche Wohlergehen des Vat „das innen zu⸗ 
frieden und außen geachtet . 
Die rieſigen Kapitalverluſte 
krieges . das rückſichtsloſe Vorgehen j 
in Kongreßpolen, ſowie der 5 Einfälle in Galizien 
en von uns größere Sparſamkeit auf jedem Gebiete. 
ch kohol, Tabak 


e viele menſchliche Maſchinen heran, die ihre Stunden 
abſitzen un 


itung geben, 

ö ie bis . 

mindeſtens die Hälfte der Beamten 2 = en ee 
tw eijtungsfä 


das Nationalvermögen vermehren. 
Der Staat beſitzt eine gewiſſe Zahl von Geſchäftsunter ⸗ 
nehmungen, die ſich nicht bezahlt machen. eſe Geſchäfts⸗ 


nicht reſtlos durchführen konnte. Man zeigte aber 
auch, daß man es auch dort, wo man es hätte durchführen 


können, nicht durchführen wollte. Um nun in Europa Ruhe 


zu haben, und nicht von neuen Irredentabewegungen und 
möglichen kriegeriſchen Verwicklungen geängſtigt zu werden, 
tauchte der Gedanke auf, die nationalen Minderheiten zwiſchen⸗ 
ftaatlich zu ſchützen. 

Der Völkerbund, den man ſich ja als Über⸗Staat 


Angelegenheiten befaſſen ſollte, „die den Frieden der 
Welt berthren, hat gemäß Art. 11 das Recht, „in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe die Aufmerkſamkeit der Bundesverſammlung 
der des Rates auf jeden Umſtand zu lenken, der die inter⸗ 
nationalen Beziehungen berührt und in der Folge den Frieden 
oder das gute Einvernehmen unter den Nationen, von denen 
der Frieden abhängt, bedrohen kann.“ Aber dieſe „freund⸗ 
ſchaftliche Lenkung der Aufmerkſamkejt“ ſchien den Schöpfern 
des Völkerbundes doch eine zu dürftige Grundlage für einen 
geſunden Minderheitenſchutz 8 fein. Man ſchritt 
daher zu einer beſonderen Feſtlegung der Schutz⸗ 
beſtimmungen. Zunächſt wurden die beſiegten Staaten 
Oſterreich, Ungarn, Bulgarien und die Türkei in 
den Friedendiktaten gezwungen, Schutzbeſtimmungen für ihre 


efierungsnorf&läge daß 


überflüſſigen Einwohnern mit Hil 
ahl] lungsw 


dachte und der ſich nach Art. 3 der Völkerbundsakte mit allen 


nd reformieren 


das i der Regierung nicht erlaubt. Es 
des em ernehmungen ausſchließe, die zu 


Unſere Steuererhebung ift geradezu verderblich. Heute 
zahlen die zahlreichſten und kräftigſten Schichten des Volkes fait 
nichts. Hingegen der Handel, die Induſtrie und die Ban ⸗ 
ken ſind zum Teil in einem ſolchen Grade beſteuert, daß ihnen 
ein betrã Teil ihres Gewinnes entzogen wird. Der Ge⸗ 
kaufmänniſchen Berufes und 
ohne größere Gewinne, die eine Belohung für das übernommene 
Riſiko darſtellen, hören Induftrie auf, ſich zu ent- 
wickeln und zu blühen. 8 beſchäftigt Maſſen 
von Beamten, die Magiſtrate der Städte ebenfalls. Aber die 
Steuern werden nicht zur Zeit eingezogen und eine rieſige Menge 
von Bürgern weiß ſogar nicht, wieviel und wo fie zu zahlen haben. 

Ein wichtiges Problem, über welches in Polen wenige Leute 
nachdenken, it die übermäßige Belaſtung unjerer 
Städte. Es iſt eine Folge des Weltkrieges, welche faſt in ganz 
Europa beobachtet wird. muß unfere Städte entlaſten von 
eines vernünftigen Anſied⸗ 

eſens. Man muß einer en Zahl von ſtädtiſchen Be⸗ 
wohnern Möglichkeit zu produktiver Arbeit auf einem Stück Land 
geben. Man kann dies bei uns ſehr leicht bewerkſtelligen, da die 
Mehrzahl der überflüſſigen Stadtbewohner vom Dorfe ſtammt, 
mit der Landwi eid weiß und einen ſtarken Zug zum 
Lande hat. Es handelt um von ganzen Dorf⸗ 
wirtſchaften, ſondern um Zuteilung von kleinen Land⸗ 
ſtücken, % bis 3 Morgen groß, auf dem der Inhaber und ſeine 
Familie ſich mit Gärtnerei, Gemüf Bienenzucht, Anbau von 
Apothekergewächſen oder der Ausübung eines Handwerks beſchäf⸗ 
ehr kann. Das Bene unferer 3 laßt — 
r biel zu wünſchen ig, wenn wir es vergleichen mi { 
Stand der weſtlichen Länder. — die Erhöhung der P ion 
im Lande muß die nze Geſellſchaft ſtreng und ausdauernd 
drängen. Die ion iſt außerordentlich kleiner geworden 
als fie vor dem Kriege war. Je weniger gearbeitet wird, deſto 
mehr verarmt das Land und mit ihm auch jeder einzelne. Die 
Parteien, welche ſich dem Willen des Volkes, das mehr und inten⸗ 
fiver arbeiten will, entgegenſtellt, verdienen nicht den Namen 
von Demokraten, ſondern von Demagogen. 


Minderheiten anzunehmen, nicht hingegen Deut land, 
das ja auch über eine nationale Minderheit, die Lauſitzer 
Serben, Er Ebenſo wurden die beiden neuen Staaten, 
Polen und die Tſchechoſlowakei, endlich auch Süd⸗ 
ſlawien und Rumänien veranlaßt, mit den fünf alliierten 
und aſſoziierten Hauptmächten beſondere Verträge 
über den nationalen Minderheitenſchutz einzugehen, und auch 
Griechenland ſoll zum Abſchluß eines ſolchen Vortrages 
verhalten werden. 
Schauen wir uns nun aber den Inhalt dieſer Minder⸗ 
heitsbeſtimmungen an. Großes, Neuartiges hätte geſchaffen 
werden können, — ein elendes wertloſes Machwerk erblickte 
das Licht der Welt. Gewiß es gab in Paris vieles, unend⸗ 
lich vieles anderes zu ſchaffen, und die Zeit war kurz bemeſſen, 
auch hatte man keine praktiſche Erfahrung in dieſer Angelegen⸗ 
heit. Mächtige Einflüſſe waren am Werke, um das Problem 
der nationalen Minderheiten vor den Augen der Mächtigen 
in verzerrtem Bilde vorzuführen. Allein dies alles ſind 
höchſtens mildernde Umſtände, keine Entſchuldigungen. Dr. 
Epſtein weiſt in der genannten Schrift darauf hin, daß 
man ſich in Paris mit den bisherigen Regelungen 
des Nationalitätenrechts nicht befaßt habe, trotz⸗ 
dem im alten Oſterreich beiſpielsweiſe ſchon einiges auf dieſem 


=. Pofener Jageblact. 


Gebiete geleiftet worden ſei. ‚Ungehört blieben auch die Vor⸗zelnen Staaten, welche ja, wie die Geſchichte lehrt, in 
ei und Anregungen von Juriſten und Politikern ver⸗ vielen Fällen den einzelnen Nationalitäten im Innern dieſer 
Die ener Länder, z. B. des Engländers Arnold J Toynbee, Staaten feindlich war, regeln. Davon ſind wir noch weit 
norwegiſchen Univekſitätsprofeſſors Havdan Koht, des ſentfernt, und man kann nicht anders urteilen, als daß der 
an Freiherrn von Adelwärd, des Franzoſen J. gegenwartige Völkerbund 
abrys, des Belgiers Paul Otlet, ganz abgeſehen von füllen nicht imſtande iſt. 
se ep 16 8 und öſterreichiſchen Gelehrten. 
Dieſe gründlichen Behandlungen der Frage blieben unbe⸗ 5 
ak un 5 hierfür kann man ahnen, wenn man Rep Ablif Polen. 
iß, wie ieſe zu ſchützenden Minderheiten auf der i ientf 
8 F Nationen und auf der Seite der Sieger⸗ W i 
. bh 25 3 die 0 Minderheite⸗ Vertretern der ausländiſchen Preſſe über die Stellung 
. man ja deutlich aus den fort⸗ Polens zum Orientproblem folgende Erklärungen ab: 
währenden Klagen und Beſchwerden, zu denen leider auch „Der Konflikt im Oſten intereſſiert Polen aus zwei Gründen: 
die deutſche Minderheit in Polen mehrfach gezwungen war, gi 0 55 Ars won es G an daß Vorfälle eintreten, 
fi 22 = 8 re n 
Angeſichts dieſer Lage war es von der größten Bedeutung, Steudel mit din reben 1 Hüten Ab 11 
daß auf der letzten Tagung des Völkerbundes durch Profeſſor Wirtſchaftsinkereſſen, 
Murray, den Delegierten don Suͤdafrika, an 


was auf die Arten e Dieser Pu dia 15 Störung 155 

önnte, ieſer Grun läßt verwirk⸗ 
Die Unterredungen, die mit den 3 
rumäniſchen Regierung 729 7 der Anweſenheit 


2) Bei verſchiedener Auslegung der Traktate ſoll die 
chitſcherin bei f 


Berufung an den internationalen Geri 
% ag ran 
ie Kommiſſion möge erachten, daß in einigen 
Bendlferungen mit gemischter Elnwohnesthatt d 
die Obhut über die Minderheiten nur ausgeführt werden eh 
kann auf dem Wege der Ernennung von ſtändigen 
Vertretern dez Bölkerbundes, welche un 
r Rechenſchaft ablegen über das 
erhalten eines jeden Teils der Bevölkerung 
und der Behörden gegen den übrigen Teil. 
Der vierte Vorſchlag fordert loyales Verhalten der 
Minderheiten und der fünfte drückt die Hoffnung aus, daß 
die Staaten, welche keinen Minderheitsvertrag unterſchrieben 
„ihre Minderheiten trotzdem nach 
deln ſollen. 

Das entſcheidend Neue und 
wägen iſt alſo die Forderung ſtändiger Vertreter des 
Bölkerbundes in den Ländern und Staaten, 
die ſtarke Minderheiten beſitzen, als Zeugen 
der Lage und der Behandlun dieſer Minder⸗ 
an Der Vorſchlag Profeſſor Murruy wurde durch Verſonalnachrichten. „ 

Robert Cecil und Nanſen aufs eifrigſte unterſtützt, ſo⸗ Der päpſtliche Nuntius Laurf ſowie der beigiſche Geſandte 
dann jedoch an die Unterkommiſſion verwieſen, die fi aus] Dagscalne find nach Warſchau zurückgekehrt und haben ihre Amts- 
6 Mitgliedern e aufgenommen. 


einem 


Numerierte Plätze im Eiſenbahnzug. 
Das Eiſenbahnminiſterium beabſichtigt in einigen Zügen Waggons 
erſter und — . Klaſſe mit n Aden Peer 


Schnellzagen Barfhau— Danzig und zurſick eingerichtet werden. 
Ferner je ein Waggon in Schnellgügen auf den Linien Warſchau 
Trakau, Warſchau—Rozwodöow Lemberg. 
Warſchau— Wilna, Warſchau⸗Baranow eze und 
N e en n endlich auch auf der Strecke Lo d z — 
denſelben Grundſätzen [ Kaliſcher ahnhof — Danzig und zurück. Um ſich einen 
5 ’ zu 17 6 1 a die — — rg 
Dr & ejscöwka) löfen, auf der die Nummer latzes ſteht, auf den 
Bedentſame bei dieſen Anz Re a pruch haben. Dieſe Platzkarten werden nur für Entfernungen 
on 


vor Abfahrt des Zuges im Reiſebureau „Orbis“ am Reiſeta 


eſch 
länder iz enge Es waren dies der Eng: e eee ee ee Sees eee 8 fis 


der Bulgare Nadew, der Italiener] in Danzig, kam am Freit ch Wa wo er vom Mini 
der Schweizer Motta, der Serbe Jo⸗ Nair er id Are) Bar Bere Nowa; —. — 
3 und Herr Prof. Astenapg, der Vertreter Polens. m wurde. din Sonnabend fielt Her Rluchtsti eine Neihe bon 


Während der Bulgare Nadew jehr energiſch für die Anz | Tonigtensen über Danziger Fragen ab. N 

wage Murrays eintrat und bei deer Gelegenheit heſtige wurde Mur Ten panischen Gefandten ir Braff der Babe 

Auseinanderſetzungen mit dem Serben Jowanowicz hatte, Polonta reftitwta überreicht. 

nahmen die beiden Brofefforen Askenazy und Scialoja 

iger Vertreter auf ihre Seite zu ziehen, ſo fiel der Antrag, n ane 

den nur der engliſche und bulgariſche Vertreter verteidigten, durch Ketauntgabe der Namen von Auswanberern. 
Der Haupteinwand gegen die Vorſchläge Murrays war darauf, daß mehrfach Perſonen aus Deutſchland nach P 

der, daß fie die Souveränität der Staaten verletz⸗ 


ten. Gewiß könnten die Staaten eine 
mern, dem amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zuſolge. in einer Ver⸗ 


aber warum gewähren fie dann ihren Minderheiten nicht eine 
Behandlung, welche den Gedanken an einen folchen | fügung an. daß bis auf weiteres Namen und Wohnort aller Perſonen 


gar nicht erſt aufkommen läßt. Der Völkerbund iſt 


Prof. Seialoja, 


Er enicht eine ſtändig wachſende Autorität — — t nach Polen auszuwandern bekannt geworden iſt. Die 

. 5 bat in Landkreiſen in dem Kreisblatt des Kreil es 
ohue allerdings eine Befehliffe gegenüber dem Ungehorſan zu erfoigen, in em der Wohnort der abmanberungebereiten Serfon 
lieder durchſetzen zu können, da ihm eine bewaff⸗ liegt; in Stadtkreiſen erfolgt die Bekanntgabe in der üblichen Weife. 


jetzt noch fehlt. Seiner nach um⸗ Uebrigens geſchieht in der ehemaligen Provinz Poſen. mit Ausnahme 
der Beet alle Völker und ſoll deren Ange⸗ —ͤ Poſen ganz dasſelbe mit den Namen der Auswanderer 


t 
legenheiten unabhängig von der Politit der eine 8 


Abel, das Salonſchweinchen 


ntjegt auf, dicker, ſchwarzer Kopf über den 

Be et be e n un ve wg Abel 77 Hieb 
N R rr Suppenkelle und jagte ihn zur Tür hinaus, die er 

Chriſtel Rintelen, Aber Abel ließ fich nicht jo leicht verſcheuchen, er lief ums 

Auf dem Bauernhofe liefen zwei Ferkel herum. Aber ſie Haus herum und kam zur anderen Tür wieder herein. Man 

nicht rund und roſig“, wie es meiſt heißt. Rund waren lachte und ließ ihn gewähren. Abel benahm ſich gut und durfte 

zwar, aber ſchwarz, und blank, wie des Bauern Stiefel öfter in die Stube kommen, wo er ſich bald ganz als zur Familie 


eg Tore des war 

weiße nchen, ein weißes Geſicht und ein weißes Ringel⸗ nes es e er dem Kater in ein Zimmer, das er noch 
En Und munter waren fie, gar Bin m warfen | nicht he, 7 Zimmer war der Page zu Abels Er⸗ 
a kurzen Beinchen in lu igen Sprüngen durcheinander uch war es beſtimmt 
und Abel“ hatte des Bauern jüngſte Füßen Er 
Aber es je doch e gelbe 


& 


i glatte Fläche, und hatte überdies einen ſehr ſchlechten G 
Abel quiekte und einen ganzen Tag nach ſeinem] Da ſah Abel den Kater auf das lange, grüne Sopha fpringen und 
Vergeblich 12 fig nach anderer Geſellſchaft um. ſich behaglich ausſtrecken, der wußte hier offenbar Beſcheid. Abel 
wer da. Des ern jü Tochter, die kleine Leni, beſchloß, ſich ebenſo gut zu benehmen und erte ihm nach. Nun 
Erbarmen mit ihm, fie ſtreichelte den armen berlaſſenen] war es noch weicher als auf dem Fu n, und er rollte ſi 
f und gad ihm von ihrer Butterſtulle ab. Abel überlegte fich | wie der Kater in die Sophaecke. Da lagen fie nun und J liefen 
die Sache und ſchloß ſich Leni an. Er folgte ihr bald wie ein] friedlich, nicht ahnend, welches Geſchick fie über die bäuerl 


i „lief grunzend hinter ihr her, ki Se ihrer Hand und ließ] Familie heraufbeſchworen. 
nur Ham von ihr trennen. 
N 1 e neben ihr und ſah gu, oder er ſchlief, behaglich] hier 
an die me geſtreckt. Wenn fie Miene machte fortzugehen, 
er gleich hinterher. 
Abel war mit feiner neuen Gefährtin ſehr zufrieden, zwar 


r zu nehmen. amilie, die Katzen gar nicht und Schweine 
nur in gebratenem Zuſtande ſchätzte. 
t Heute wurde. die Familie erwartet, und die Bäuerin hatte 
Ionnte man mit Kain beſſer tollen, aber dafür gab ihm Leni oft] ſoeben das Zimmer 3 hergerichtet und nur noch Tür und 
3 guten Biſſen. Das konnte man von Kain nicht 3 FJenſter zum Durchlüften aufgelaſſen. Eben wollte 6 „> ein» 
das Gegenteil. Einen Haken hatte die aber doch; mal hineinſehen, da rollte unten ein Wagen; die Gäſte kamen. 
immer, wenn Leni ins Haus ging, mußte Abel draußen bleiben. Unter Fragen nach dem Wetter, | 
Dabei begte Abel den Verdacht, I im Haufe viele gute kam man näher. Der Kater blinzelte ſchlaftrunken. Abel da⸗ 
‚Biflen waren. Er beſchloß alſo koste es, was es wolle, ins Haus gegen Ite ſich nicht ftören. Die Bäuecin riß die Tür weit auf 
jeingubringen. Für und Tor ſtand den ganzen Tag auf, Leni und ließ die Gäſte vorangehen. Ein Schrei der Beſuchs ließ 
i hinein, Abel folgte ihr, niemand achtete A Enge Leni ſetzte | fie herbeiſtürzen. „Eine Auge rief ſie entrüſtet. 
auf einen Stuhl, Abel fand es gut, ſich darunter zu ver⸗ Kater, hatte den wenig freundlichen usruf vernommen und war 
Dort ſaß er und betrachtete die Gegend. mit einem Satze zum Fenſter hinaus. Der Hut, den ihm der 
Lux, der Kater, neben ihm und beſtaunte ihn mißtrauiſch,] Bauer nachwarf, fiel wirkungslos in den Hof. 5 i 
denn machte er einen Sprung und ſaß Leni auf dem Schoß. Abel „Aber was ift denn das?“ kreiſchte die Städterin wieder. Von 
wurde 2 da ſah er auch noch, wie Leni dem Stater ewas dem ungewohnten Lärm erſchreckt, erhob ſich grunzend Abel. 
Wutes ins Maul ſchob. Wenn es weiter nichts iſt, dachte Abel und „Ein Schwein — im Zimmer“, ſchrie die re Frau und 
mochte einen Sprung. Er hatte ſeine Leichtfüßigkeit überſchätzt, ſank ihrem Mann faſſungslos in den Arm. Die Bäuerin hatte 
ur mif den Vorberfüßen zan 


er auf Lenis Schoß. Alles ſchrie] den Beſen ergriffen und bearbeitete den armen Abel, der nicht 


eine ſeiner Hauptaufgaben zu er⸗ Mar ſchallwahl vorgenommen. 


ſtellen. Vom 16. Oftober ab werden je 2 ſolche Waggons in den dieſer ihnen zu 


km oder mehr r Die Karten werden einige Tage] Deut 


am Fahrkartenſchalter ausgegeben. Im Falle Platzkarten freibleiben. notwendige Anzahl entſprechender Lehrkräfte für die 
ſo ſind die Schaffner berechtigt, ſolche während der Fahrt auszugeben. | teilung 18 e 25 


i tivſyſtem angewandt, 
. ——.— en . kommen der Nummer aus der Druckerei. 


„begleichen, fo daß es den 
ſolche nicht dulden; fun è²⁵⁵DÜ der Miniter beeiumerlaubt m 


laufend zur Kenntnis der Oeffentlichkeit gend werden, von denen nahmen zu kritiſieren und zu unrechtmäßigen Mitteln greift, pro⸗ 


ab» den Haufen und 


der Milch und den Koffern, 


Wojewosſchaſt Schleſien. 8 


Das Präſtdium des ſchleſiſchen Sejms. 
In der zweiten Sitzung des ſchleſiſchen Sejms wurde die 
Die meiſten Stimmen er⸗ 
hielt der Advokat Dr. Konftantyn Wolny vom vationalpolniſchen 
Block, für den 43 Stimmen abgegeben wurden. 5 Wahlzettel waren 
leer. Zu Vizemarſchällen wurden gewählt Eduard Pon! 
„Deutſche Partei) mit 36 Stimmen, Joſef Viniſzkiewicz mit 3a, 
Grajek (Nat. Arbeiterpartei) mit 34. Vollſitzungen des Sejms 
werden in den nächſten Wochen viermal wöchentlich ſtattfinden. 


13. Oktober. Der Außenminiſter Narutowicg gab Beabſichtigt wird eine ſehr ſtarke Arbeit mit den Kommiſſionen. 


Ein Millionen banprojekt. 
Wie wir hören. beſchäftigt ſich die Wojewodſchaft mit Rückſicht 
auf die beſtehende Wohnungsnot gegenwärtig mit einem großzügigen 
Bauprofekt für Kattowitz. Es heißt, daß in Ausſicht genommen iit, 


Verbündeten in den einen Gebäudekomplex in der Emmaſtraße zu errichten, um hier 
1 . & 3 5 N und N re zu ſchaffen. 
Wi a die wir am warzen Meer zu] dieſes Proſekt, das Millionen beanſpruchen wird ſchweben noch. — 
ſchätzen haben und die uns Rumänien in den Häfen Galatz und Die pe f 5 
Braila verbürgt hat. Polen ſteht — treu dem Grund ſatz einiges zur Linderung der Wohnungsnot beizutragen. 


Die Erörterungen über 


„Kattowitzer Zeitung“ begrüßt dieſen Plan, der geeignet iſt⸗ 


Einrichtung von Minderheitsämtern. 
Der Geh. Regierungsrat Schmidt, der von deutſcher Seite 


bin davon überzeugt, daß Polen in ſeinem Beſtreben aus hervorragenden Anteil nahm an den Genfer Berhandtungen über 
iierten, im Falle eines Angriffs auf Oberſchleſien, erhielt den Auftrag in Oppeln ein Minderhelts⸗ 
8. amt einzurichten, wie es durch das polniich⸗deuiſche Abkommen über 


Oberſchleſien vorgeſehen iſt. Derartige Amter jollen geſchaffen werden 
in beiden Tetlen Oberſchleſiens. Ihre Aufgabe wird 
ein gleichmäßige und gerechte Behandlung der Minderheiten unter 


Bex Auslegung und braftifcher Anwendung der Vorſchriſten des Genfer 
des Abkommens durch die Verwaltungsbehörden. 


Schließung der Bielitzer Gewerbeſchule. 

Durch den Wojewoden Rymer ift die Schließung der Bielitzer 
ſtaatlichen Gewerbeſchule verfügt worden. Es wird dafür ein 
formaler Grund angegeben, da die Bewilligung zur Er⸗ 
öffnung des Werkmeiſterkurſes noch nicht einge⸗ 
troffen war, als die Schule eröffnet wurde. Der Wojewode 
will die Sache vor den ſchleſiſchen Sejm bringen. Die Schüler 
hielten die Schule bis 9 Uhr abends beſetzt und riſſen ſämtliche 
deutſchen Aufſchriften herunter. Ihre Forderungen beſtehen: 
1. in der Entfernung des — Direktors Dr. Kuhn, weil 
lecht polniſch kin; 2. Nichteröffnung des deut⸗ 

fi Werkmeiſterkurſes; 3. ſtändig polniſche Inſpektion des deut⸗ 
ſchen Teiles der Anſtalt. Die Sperrung der Schule iſt auf unbe⸗ 


ebenſo] ſtimmte Zeit ausbeſprochen, die Wiedereröffnung ſoll vorher be⸗ 


kanntgegeben werden 

„Das Bielitzer „Schleſiſche Tagblatt“ beklagt in einem 
Leitartikel, daß die Schule, die Tauſende von gediegenen und fach⸗ 
männiſch hervorragenden Induſtriellen und Induſtrieangeſtellten 
ausgebildet hat, die auch für das Ausland vorbildlich war, zum 
platz wüſter, für jeden anſtändig denkenden Menſchen, ob 
ſchen oder Polen, abſtoßender Szenen werden konnte. Die 


jelbit | Schulverwaltung ſei bis heute noch nicht imſtande geweſen, die 


polniſche Ab⸗ 
Es ließe ſich, nach der Meinung dieſes 
Blattes, ſicher in Frieden ein Zuſammenleben der beiden Abtei⸗ 
lungen durchſetzen, wenn nicht extremer Chauvinismus ſeine 
Fandarme nach der ganzen Schule ausſtrecken würde, ohne zu be⸗ 
denken, ob es wirklich noch ein Vorteil für Polen wäre, wenn die 
deutſche Abteilung von der Bildfläche verſchwinden würde. Natür⸗ 
üler nur die Werkzeuge gewiſſer hinter ihnen 
ſtehender Gru 5 0 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Ein unerhörtes Unrecht. 
Unter dieſer Überſchrift berichtet der „Kurjer Pozn.“ über die 


machiny i Telegraficzuy“ und des „Kurſer Czerwony“ für Artikel, 
welche die Tätigkeit der Regierung, ſpeziell des Miniſters Jaſtzrebski 
und des Herrn Fajans kritiſieren. Der „Kurjer“ ſchreibt hierüber: 


eute früh, wie unſer Korreſpondent berichtet, wurde in Warſchau 
1 . 12 „Expreß Poranny“ beſchlagnahmt und dabei 


das Präben⸗ 
d. h. Beſchlagnahme vor dem Heraus⸗ 
Dies iſt aber abſolut 
der bei uns geltenden Preſſeverordnung. 
Gegenüber einem derartigen Mißbrauch des Herrn Nowak, 
ſowie ſeines ganzen Kabinetts, das nicht geſtattet, ſeine Maß⸗ 


Danziger Kurſe vom 14. Oktober. 


Die polniſche Mark in Danzig. ...... 26% 


Der Dollar in Danzig „ 
Tendenz: unficher. 


wußte, wie ihm ge Er fuhr wüſt durch das Zimmer, warf 
ben Stute Ant dee Weener ur warf mehrere Stühle über 
r ſchließlich dem ſtädtiſchen Herrn zwiſchen 

den Beinen durch, 109 er mit ſamt ſeiner noch immer umgefaßten 
rau ausrutſchte und am Boden lag. Abel entwiſchte zur Tür 
inaus, ohne noch einen Blick auf das angerichtete Unheil zu 


werfen. l 
Der Herr ftand auf, klopfte ſich ab und wandte ſich zu feiner 
Frau: er fahren ie wieder ab! In einem Haus, wo die 


Schweine auf dem Sopha liegen, bleiben wir nicht!“ 


chen?“ . 
r ins Haus durfte Abel nie mehr. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Ludwig Kämmerers 60. Geburtstag. Der frühere Direktor 
des Poſener Kaiſer Friedrich⸗Muſeums und jetzige Leiter der 
Kunſtſammlungen auf der Veſte Koburg, Prof. Dr. Ludwig 
Kämmerer, vollendete dieſer Tage fein 60. Lebensjahr. Die 
deutſche Kunſtwelt, ſchreibt dazu die „Voſſ. Zig.“, wird dieſe Ge, 
1 heit gern benutzen, des ausgezeichneten Gelehrten und Orga⸗ 
9 85 5 gu gedenken, der in langjähriger Tätigkeit in Poſen nicht 
nur durch die Errichtung und muſtergültige Leitung des Muſeums, 
ſondern auch durch ſeine Lehrtätigkeit an der dortigen Akademie 
und als Denkmalpfleger der Provinz Poſen ſich bleibende Ver⸗ 
dienſte erworben hat. Durch Generaldirektor Dörnhöffer in Mün⸗ 
en kam er von Poſen nach dem inzwiſchen bayeriſch gewordenen 
Koburg. In Koburg begann unter Kämmerers Leitung ſogleich 
eine gründliche Durdrb tung der Sammlungen. Bisher iſt die 
Neuaufſtellung der Abteilung alter Malerei und Plaſtik fertig 


ux, der geſtellt.“ 


— Bon Herbert Eulenberg, der bekanntlich zu einer Vortrags⸗ 
reiſe nach Nordamerika eingeladen worden iſt, erſchienen ſoeben 
im Verlag J. Engelhorns Nachf. in Stuttgart ein neuer Roman 
mit dem Titel "Bir Zugvögel“, ſowie die drei neuen Dramen 
„Mückentanz“, „Der Übergang“ und „Die Welt iſt krank“. Die 
eben dort erſchienene neue Auflage der berſihmten „Deutſchen 
Sonette“ iſt vom Dichter um zahlreiche Ste vermehrt worden. 


General Dowbör Mushiekt ſteht an der Spitze ſämtlicher ſechs Beschlagnahme einiger Nummern des Warſchauer „Kurſer Infor⸗ ö 


I 
3 


\ 


k 


wiſſen Bedingungen. Eine dieſer Bedingungen ſei, 
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Hleren wir mit ganzer Energie und drücken die Hoffnung aus, 
daß ſich hinter uns die ganze polniſche Preſſe ſtellen wird, um 
für den Schutz der Freiheit des gedruckten Wortes einzuſtehen.“ — 
Mit etnem Mal herrſcht alſo große Aufregung in der nationaldemo⸗ 
tratiſchen Preſſe über eine Verletzung der Preſſefreiheit, trotzdem 
angeblich ſchon früher zahlreiche Beeinträchtigungen der Preſſe⸗ 
freiheit vorgekommen find. Nur daß es ſich bisher immer handelte 
um — deutſche Blätter. 
Die Anmaßung Korfantys. 

Wer hat das ausſchließ eiche Recht, namens der oberſchleſiſchen 
Depölkerung oder gar namens der Bevölkerung der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft zu ſprechen? So fragt der „Polak“ in ſeiner Nr. 231. 
Es iſt Zeit, daß dieſes Nätjel gelöſt wird, bevor es zu ſpät iſt. 
Bisher war es und iſt es nämlich ſo: Als die Behörden und 
das polniſche Militär in Oberſchleſien einrüd- 
ten, begrüßte ſie auf Grund eines noch nicht näher ergründeten 
Zeremoniells — Herr Korfanty! Bei Eröffnung des ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaftsthegters erſchien wie ein 
„deus ex machina“ auf der Bühne mit einer Begrüßungsrede, die 
wenig glänzend oder herzlich war, — Herr Kor fanty! Jetzt, 
da ſich die früheren Hallerſoldaten anſchicken, ihren verehrten Ge⸗ 
neral Haller zu empfangen, wird wieder in Program- 
men und Aufrufen — ſeitens des Blockes angekündigt, daß namens 
der ſchleſiſchen Bevölkerung der General begrüßt werden wird 
dur Herrn Kor fanty 

Mit welchem Recht? Wer hat ihn bierzu ermächtigt? fragt 
immer noch der „Polak“. Vielleicht die Mehrzahl der Oberſchleſier 
oder die Schleſier der Wojewodſchaft allgemein? Hat er denn 
jemand um die Ermächtigung gefragt? Der Ausfall der Wahl zum 
Sejm der Wofewodſchaft ſollte doch dieſen Unberufenen gelehrt 
haben, daß faſt die Hälfte der polmifhen Bevölke⸗ 
rung in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ſich doch ganz deutlich 
gegen ihn ausgeſprochen hat. Wenn er alſo nicht durch fein 
eigenes Ich verblendet oder ein brutaler Menſch iſt, ſollte er die 
Alleinberrſchaft und ähnliche Gelüſte aufgeben. Er Kat wohl das 
ultheſtrittene Recht, namens ſeines herrlichen Blocks des ſoge⸗ 
nannten Nationalen, zu reden, aber darüber hinaus — weg damit 
bon Bürgern anderer Überzeugung; dieſe haben ihre eigenen 
Vertreter. Und wenn er trotz allem ſich uns nochmals als 
Fürſprecher aufdrängen ſollte, dann müſſen wir wohl oder übel 
die ganze Zuſammenkunft der Hallerſoldaten als eine Wahl⸗ 
hee der „Chjena“ anſehen, die unter dem Deckmantel, einen 
polniſchen Verband der Hallerſoldaten zu gründen, auf dieſe Leute 
nur im reaktionären Geiſte wirken will. General Haller 
ſelbſt it als erſter Abgeordneter der „Chiena“ aufgeſtellt. Per⸗ 
ſönlich iſt der General als ein edler und loyaler Mann bekannt: 
bon ſeiner Seite, fürchten wir alſo keine Taktloſigkeit. Es iſt aber 
auch ſeine Gutgläubigkeit und die rückſichtsloſe Art der „N. D.“ 
und ihres Korfanty, andere auszunutzen, bekannt. Alſo Vorſicht! 


Die Sanicrung der deutſchen Finanzen. 
Bradburys Plan. 
Paris, 14. Oktober. Das „Journal de Dehats meldet Ze: 


Die Neparattonskommiſſion erörtert gegenwärtig einen von 
engliichen Delegierten Sir John Bradbury ausgearbeiteten 
Plan für die Sanierung der deutſchen Finanzen. 
Dieſer Plan, der nach engliſchem Wunſche der deutſchen Regie⸗ 
rung zur Annahme empfohlen werden ſoll, jet „ſehr kühn“, 
werde aber nicht ohne zahlreiche Anderungen und Zuſätze von der 
Reparationskommiſſion genehmigt werden. In den Seifen der 
Kommiſſion ſetzt man großes Vertrauen darauf. 
Vorſchläge der franzöſiſchen Perſſe. 

Paris, 14. Oktober. Die Blätter berichten, daß die letzten 
Beratungen des n ſich hauptſächlich 
um die Vorſchläge Bradburys, die die Finanzkon⸗ 
trolle betreffen, gedreht haben. er „Matin“ erzählt, Brad⸗ 
bury habe ſchon nach ſeiner Rückkehr von feiner letzten Berliner 
Reiſe wörtlich geäußert, man müſſe dahin kommen, die deutſche 
Regierung ihrer Finanzgewalt zu entkleiden. 
Man müſſe einem anderen Organ als der Reichsregierung die 
fir anzielle Oberhoheit übertragen und die Mark durch ein neues 
Währungszeichen erſetzen. — Auch die „Action fran⸗ 
gatje“ bezeichnet als einziges wirkſames Hilfsmittel die Über- 


nahme der Finanzgewalt in Deutſchland durch 


die Allierten, die aber mit diktatoriſcher Vollmacht ausge⸗ 
ſtattet ſein müſſen, um alle notwendig erſcheinenden Sanierungs⸗ 
maßnahmen durchführen zu können. Da eine ſolche Löſung un- 
möglich ſei, tue man beſſer, zu dem Gedanken der produktiven 
Pfänder zurückzukehren, auch wenn ſie nur einige Millionen 
einbringen ſollten. — Nach Anſicht des „Echo de Paris“ muß 
Frankreich jetzt endlich das ſchuldhafte Verſagen 
Deutſchlands verkünden laſſen und ſich bei ablehnender Hal⸗ 
tung der anderen Alliierten ſeine Handlungsfreiheit wieder nehmen, 
um Pfänder und Sicherheiten zu verlangen. Von der Brüſſeler 
Konferenz ſei nach der neuen Abſage der Vereinigten Staaten 
nichts mehr zu erwarten. 


Frankreich konſtruiert eine neue Verfehlung 
, Deutſchlands. 

Paris, 14. Oktober. Der „Temps“ ſchreibt: Das unge⸗ 
heure Anſchwellen der ſchwebenden Schuld des 
Reiches ſet eines der Probleme, mit denen die Reparationskom⸗ 
miſſion ſich beſchäftigen müſſe. In demnächſt mit den Beſchlüſſen 
dieſer Kommiſſion vom 31. Mai erhielt Deutſchland einen teil⸗ 
weiſen Aufſchub ſeiner Zahlungen für das Jahr 1922 unter ge⸗ 
5 daß di es 
bende Schuld des Reichs die Höhe von 281 Milliarden e 
vom 31. März 1922 nicht überſchreiten dürfe. Hierzu konnte, ſo⸗ 
lange eine internationale Anleihe nicht zuſtande gekommen ſei, 
die Summe der deutſchen Geldgahlungen für Reparationen treten. 
Wenn aber dieſe Summe überſchritten ſei, ſollte die Differenz 
durch Steuern oder durch eine innere Anleihe gedeckt werden. Am 
30. April betrug die ſchwebende Schuld Deutſchland 311½ Milliar⸗ 
den Mark. Deutſchland entrichtete am 15. April und am 15. Mai 
ſowie am 15. Juli Zahlungen in Höhe von 118 Millionen Gold⸗ 
mark. In demſelben Maße, wie die Mark fiel, erhöhte ſich der 
Banknotenumlauf in 8 und am 30. September betrug 
die ſchwehende Schuld 413 Milliarden einſchließlich des entſprechen⸗ 
den Wertes der 96 Millionen Goldmark, di 
Zahlungen vom 15. April und 1. September Belgien übergeben 

t. Es erhebt ſich nun die Frage, führt der Temps“ fort, ob 
Deutſchland den Beſchlüſſen der Reparationskommiſſion entſpre⸗ 
chend handeln wird oder ob es bez egenüber den Bedingungen, 
von denen die Aufrechterhaltung des Zahlungsaufſchubes abhängig 
gemacht wurde, eine Verfehlung zuſchulden kommen ließ. 


Die franzöſiſche Preſſe erklärt d n Plan 
ie franzöſiſch — u den englische P 


Paris, 14. Oktober. Die Denkſchrift Bradburhs war 
deſtern vormittag Gegenſtand einer Beratung, an der Poin⸗ 
care, Barthou, der Finanzminiſter und der Wieder⸗ 
aufbauminiſter ſowie andere Sachverſtändige teilgenommen 
haben. An franzöſiſcher amtlicher Seite wurde dem Korreſpon⸗ 
denten der „Voſſiſchen Zeitung“ am Abend erklärt, Frankreich 
ſet nach wie vor gegen ein Moratorium und ſtehe auf dem 
Standpuntt, daß grundlegende Entſcheidungen in der Reparations⸗ 
kam nicht von der Brüſſeler Konferenz getroffen werden ſollen. 


Frankreich meſſe der Brüſſeler Konferenz große Bedeutung bei. — 


der geſtrigen Sitzung der Reparationskommiſſion hat Brad⸗ 
bury die Pariſer und engliſchen Berichterſtatter empfangen. Er 
verſicherte ihnen, daß alle in der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe 
erſchienenen Angaben über feine Vorſchläge unzutreffend ſeien. Er 
B. kein Moratorium für Deutſchland beantragt. Bradburt) 


& 3 
bezeichnet es als numöglich, irgendwelche Mitteilungen über den 


die Deutſchland als] S 


— PVoſener Cageblant. = 


Inhalt ſeiner Vorſchläge zu machen, da er und Barthou ſich 
gegenjeitig zur völligen Geheimhaltung verpflichtet 
hätten. Er gab aber zu, daß zwiſchen England und 
Frankreich in dieſer Frage Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtehen, und kündigte an, daß Frankreich Gegenvor ⸗ 
ſchläge unterbreiten werde. Bradbury verhehlte nicht, daß er 
über die Möglichkeit einer Einigung ſkepteſch denke. Als einer 
der engliſchen Journaliſten fragte, ob das Nichtzuſtandekommen 
einer Einigung das Ende bedeuten werde, antwortete Bradburh 
wörtlich: „Man kann niemals ſagen, daß etwas das Ende bedeute. 
Die Pariſer Morgenblätter verſichern, der engliſche Plan ſehe 
völligen Erlaß der deutſchen Barzahlungen für 
5 Jahre unter der Bedingung vor, daß Deutſchland feinen Gläu⸗ 
ligern Schatzwechſel mit e Lauffriſt 
aushändige. Es wird jedem einzelnen Verbündeten freiſtehen, die 
deutſchen Schatzwechſel zu verhandeln, aber unter der eigenen 
Bürgſchaft. Eine ſolidariſche Bürgſchaft der Verbündeten ſei nicht 
vorgeſehen. Nach dem Plan Bradburys ſoll der Garantieausſchu 
das Recht erhalten, die Ausgabe von deutſchem Papiergeld nan 
eigenem Ermeſſen zu verbieten. Die meiſten Pariſer Zei⸗ 
[tungen ſind der Anſicht, daß der engliſche Plan in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Geſtalt für Frankreich un annehmbar ſei. 


Amerikas Finanzierungspläne. 


Eine neue Entſcheidung der amerikaniſchen Regierung in der 
Schuldenfrage wird bekannt. Dieſe Entſcheidung kommt einem 
vollſtändigen Anleiheverbot gleich. Bisher war nur 
bekannt, daß die amerikaniſche Regierung entſchloſſen war, ihren 
Verbündeten keine weiteren Darlehen zu gewähren. 
Jetzt ſoll dieſe Politik dahin erweitert werden, daß auch alle 
amerikaniſchen Bankiers und Finanzinſtitute nach 
Möglichkeit davon abgehalten werden ſollen, euro⸗ 
bäiſchen Staaten Kredite zu gewähren. Die amerikaniſche 
Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß es unbillig ſein würde, 
und die amerikaniſche Pflicht gegen die Ziviliſation verletzen müſſe, 
um ihre übermäßigen militäriſchen Machtmittel 
mit amer:kaniſchen Geldern aufrecht zu erhalten. Man nimmt 
vielmehr an, daß ein vollſtändiges Abſchneiden des 
Ta ee Kredits geeignet ſein würde, die poli⸗ 
tiſchen Zuſtände in Europa zu verbeſſern. Zu 
dieſem Zwecke wird die Regierung über alle fremden An⸗ 
leihen, die von amerikaniſchen Banken auswärtigen Staaten 
gewährt werden ſollen, eine ſcharfe Aufſicht ausüben und 
gegen jeden Kredit Widerſpruch erheben, der irgend⸗ 
wie für Rüſtungszwecke Verwendung finden könnte. Nur den 
Ländern wird Entgegenkommen erwieſen werden, die ſich bereit 
gezeigt haben, ihre Haushalte in Ordnung zu bringen und ihre 
militäriſchen Ausgaben einzuſchränken. Man läßt im Weißen 
Hauſe keinen Zweifel darüber, an einer europäiſchen Finanzkonfe⸗ 
renz teilzunehmen; vorher ausgemacht werden müſſe, daß die 
Ententeſchulden an die Vereinigten Staaten nicht zur Verhandlung 
gelangen dürften. h 

London, 14. Oktober. Wie „Reuter“ erfährt, iſt die Nachricht, 
daß die Vereinigten Staaten die Abhaltung einer Konferenz über 
die Kriegsſchulden in London vorgeſchlagen haben, unrichtig. Ebenſo 
iſt es unrichtig, daß eine britiſche Miſſion nach den Vereinigten 
Staaten abgegangen iſt. Robert Horne werde die Abreiſe wahr⸗ 
ſcheinlich noch — Tage verſchieben müſſen. Es beſtehe jedoch 
keinerlei Abſicht, die bereits aufgeſtellten Pläne bezüglich der Er⸗ 
örterung mit der Waſhingtoner Regierung über die Fundierung 
der britiſchen Schuld in Amerika zu ändern. 


Poincarés Politik. 

In der franzöſiſchen Kammer interpellterte am Don⸗ 
ners 
Polikik der Regierung und ihre Rückwirkungen au 
Rae argaine bedauert, daß in ber Reparations⸗ 

tage wie in der Orientfrage r 
4 7 Frankreich und England beſtehen. Er vertrat in nicht 
chr klaren Ausführungen die Anſicht, die . Außenpolitik 
der franzöſiſchen rung Polen und Südflawien, deren 
ſlawiſches Nationalgefühl durch die ablehnende Haltung Frankreichs 
gegenüber Rußland verletzt ſei, Deutſchland in die Arme 
etrieben (2), und ſie habe weiter Frankreich zu einer 
Steigerung der wirtſchaftlichen Beziehungen des Saargebietes und 
Lothringens zu Deutſ d geführt. Im Orient habe Frankreich 
nicht die Neutralität beachtet, die es hätte beachten müſſen. Es 
ſei ein Fehler geweſen, die franzöſiſchen Truppen vom aſigtiſchen 
Dardanellenufer zurückzuziehen. (Poincaré wirft ein, die franzö⸗ 
ſiſche Le habe durch Zurückziehung ibrer Truppen zur Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens im Orient beigetragen.) Die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen ſeien ohne Befragung der Parſſer Regierung nach 
Tſchanak geſchickt worden; ſobald die Regierung davon erfuhr, habe 
ſie die Rückberufung veranlaßt. Margaine erklärte, er müſſe 
trotzdem bedauern, daß au he Seite der Gin⸗ 
druck entſtehen konnte Frank re ich feine Verbünde⸗ 
ten im Stoch gelaſſen. Der Redner dolle daß Poincaré 

werde. — Der Links- 


no 


zu verhülle 
offen zu 


vermeidlie nd. 

Frankreich müſſe feine Forderungen der effektiven Leiſtungsfähig⸗ 
e (Bewegung.) Die deutſchen Zahlun⸗ 

gen ſeien jetzt nur im Falle internationaler Anleihen 
möglich. Geld ſei aber nur bei den Angelſachſen und den Neu⸗ 
tralen zu haben. Frankreich müſſe a Friedensauffaſſung 
dieſer lea Rückſicht nehmen. (Bewegung und Zwiſchenrufe.) 
Die Angelfachſen glaubten nicht an Frankreichs Friedenswillen, 
und zwar zu Unrecht, ſoweit die Maſſe des franzöſiſchen Volkes 
in Frage komme. (Stürmiſche Unterbrechungen.) Der Ver ⸗ 
ſailler Vertrag, der Clemenceaus bekanntem Wort nur 


bei Einigkeit unter den Verbündeten etwas tauge, müſſe zum ſich 


Teil als beſeitigt gelten. Die Erhaltung des Friedens 
ſei wohl einige Opfer an Eigenliebe und ſelbſt an Geld wert. 

eit Poincarés Ernennung hätten die franzöſiſch 
engliſchen Beziehungen ſich ſtark abgekühlt. Die 
Ernennung des Senators de Jouvenel zum Vertreter Frankreichs 
beim Völkerbunde fei bei der ee e Itung, den „Mr: 
tin“, deſſen Chefredakteur de Jouvenel jet, ein Fehler. Der Redner 
ichließt mit dem Wunſche, daß eine Annäherung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich zuſtande komme und Europa 
endlich ſeine Einheit und feine gemeinſame Rolle erkennen möge 


Neuwahlen in England. 


Sonden, 13. Oktober. Der Miniſterrat hat beſchloſſen. 
das Parlament aufzulöſen und die Neuwahlen in 
ſechs n oder ſpäteſtens Mitte Dezember ſtattfinden 
5 halb Dieſer Beſchluß iſt auch von Lloyd George ger 

illigt worden. 8 

London, 14. Oktober. Im Mittelpunkt des öffentlichen Inter ⸗ 
eſſes ſteht die innerpolitiſche Lage. Der wa Bericht ⸗ 
erſtatter des „Daily Chronicle“ ſchreibt: Das britiſche 
nett befaßte ſich in feiner letzten Sitzung auch mit der Frage 
der Neuwahlen. Lloyd George holte die Anſichten 3 
Anhänger im koalitionsliberalen Lager ein. Dieſe waren. ſämtlich 
für baldige Neuwahlen. Einige waren der Meinung, daß ange⸗ 
ſichts der drohenden Revolte im ervativen Verbande SI 
George zurücktreten ſollte. Im Falle des Rücktritts des 
Premierminiſters würde natürlich Chamberlain erſucht wer⸗ 


der Radikale Margaine über die en M 


Tagen, ku 


den, die Regierung zu bilden. Er äußerte ſich jedoch 
feinen Freunden gegenüber, daß er in dieſem Falle dem Könige 
anraten werde, das Parlament aufzulöſen. Neu wahle n jeien 
daher in jedem Falle zu erwarten. Wahrſcheinlich wür⸗ 
den es die unioniſtiſchen Miniſter, wenn es ſoweit ſei, vorziehen, 
Lloyd George zu unterſtützen Die Möglichkeit des Rück ⸗ 
tritts Lloyd Georges werde aus dieſen und anderen Grün⸗ 
den für augenblicklich nicht ernſt genommen. 


Lloyd George als Ententeverteidiger. 

London, 14. Oktober. Am Dienstag legte eine belgiſche Depu⸗ 
tation am Erinnerungsdenkmal für die gefallenen Krieger in White 
Hall einen Kranz nieder. Lloyd George war mit mehreren 
anderen Miniſtern zugegen und hielt bei dieſer Gelegenheit eine 
Rede, worin er u. d. ſagte, England fei für die Sache der 
n und des Rechtes in den Krieg eingetreten. 

groß auch die Opfer und Leiden geweſen, habe man ihn 7 
einen Augenblick bedauert. England ſei glücklich, 
daz es mit Belgien und Frenkreich und den anderen 
Alliierten Seite an &eite geſtanden. Es wäre tragiſch, wenn man 
ſich, nachdem man im Krieg zuſammen marſchierte, in dem Augen» 
blick trennen würde, wo es ſich darum handle, am Wiederaufßas 
der Welt zu arbeiten. 


Ein Bündnis zwiſchen England und Meſopotamien. 


Wien, 14. Oktober. Die „N. Fr. Preſſe“ meldet aus London: 
England hat mit dem König von Meſopotamien. Feifal, ein 
81 nds geſchloſſen. Dieſes Bandnis räumt England im Laufe 
von 20 Jahren das Kontrollrecht über die Finanzen 
15 Außenpolitik rn 2 Dee he on 
verpflichtet, im Bedarfsfalle Frak Hilſe zu leiſten. Da a 
Snalands bet Frak erliicht mit der Aufnabme Jraks in den 
Völkerbund. In London wurde die Nachricht von der Unterzeichnung 
des Bündniſſes mit nicht allzu großer Freude aufgenommen da man 
dort nicht glaubt, daß der Völkerbund das Königreich Meſopotamien 
in die Ball feiner Mitglieder aufnehmen wird. Außerdem herrſcht 
hier 9 die Anficht, —. England eines Tages wird Feiſal 
militäriſch unterſtützen müſſen. 5 
London 14. Oktober. „Daily Mail“ ſpricht von dem zwiſchen 
Großbritannien und dem König von Irak geſchloſſenen Vertrage und 
ſtellt ſeſt. daß das einzige Verlangen Großbritanniens die ſchleunigſte 
Räumung Meſopotamiens ist. das im Jahre 1920 England 
8 Millionen Pfd. Sterling gekoſtet hat und bis zum Ende des Krieges 
100 Millionen. 

Chamberlain für Lloyd George. 

London, 14. Oktober. Die mit Fr Spannung erwartete 
Rede Chamberlain brachte eine Loyalitätserklärung 
des Führers der Unioniſten für die Politik Lloyd Georges. 
Chamberlain erklärte angeſichts der von der Arbeiterpartei kommenden 
Drohung: Es wäre ein er zum Bruche der Ko a⸗ 
lition kommen zu laſſen. Er habe mit Lloyd George in vollem 
Einklange men gewirkt. Wenn neue Wahlen kommen, werde das 
neue U ſich von dem heutigen ſehr unterfcheiden. Wenn die 
Arbeiterparteten etwa eine Majorität erhalten werden, müſſe man damit 
rechnen, daß die gemäßigten Führer dieſer Partei den Radikalen weichen 
müßten. Chamberlain führte im einzelnen aus, welche Ban 
ſoziale Umgeſtaltungen und die Nationaliſterung der großen Induſt 
bedeuten würde. über das Datum der neuen hlen machte er 

inerlei Angaben. 
aus Wente Politik übergehend, betonte Chamberlain 
die Neutralität Englands im orientaliſchen Konflikt. 
England ſei bereit geweſen, das Ergebnis der griechiſchen Niederlage in 
Kleinaſien anzuerkennen und mit den Allierten zuſammen eine fried⸗ 
liche übertragung Oſtthraziens an die Türken zu ſichern. 
Vor allem ſei es England darauf angekommen, zu verhindern, daß der 


or alle Abergreife und F 
3 e beter Jol Nun er 7 Erfolg 
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Deuffches Reich. 


Berlin vor einer Finanzkata Berlin ſteht un⸗ 
mittelbar vor der ſchwerſten Finanzkataſtrophe. Die im Beſitz der 
Stadt befindliche Straßenbahn hat ein derartiges 
Defizit, nicht weiter gewirtſchaftet werden kann. Die 
Stadt ſchuldet für die Straßenbahn den Berliner r Ye 
werken, einer privaten Geſellſchaft, rund 130 Millionen Mark. 
Außer dieſem Betrag ſchuldet die Straßenbahn noch 94 Millionen 
Mark an ſchledene private Unternehmer. Die geſamten 
Schulden Berlins find in den letzten drei Monaten um eine 
halbe Milliarde geſtiegen, und die Stadt hat ſich nur da⸗ 
durch helfen können, daß ſie die durch ihre Behörden für die Reichs. 
ſteuern eingegangenen Gelder zurückbehalten hat. 

* Verſchiebung der Wahl des Reichspräſidenten bis Sommer 
1924. Nach den bisherigen Dispoſitionen ſollte die Wahl des 
Reichspräſtdenten am 3. Dezember ſtattfinden und der Re „ 
der am 17. Oktober zuſammentritt, ſollte dieſen Termin ge rt 
im Gange, um die Wahl bis 

ieben. Die Initiative 
olkspartei aus, die im 
Parteien ſchon einmal für 
ie aber vor allem an dem 


und die 


der Regierung 


zu 
Gegen 
den Aufſchub der Wahl 
Drängen Eberts 


der Mitgli 
Partei 


n et N 2 Da 
„ Hindenburg Kandidat für die Reichspräſi e 


„Voſſ. Ztg.“ hört aus 

d e Volkspartei ſich an den Generalfeldmarſchall 

von Hindenbu dt mit dem Erſuchen, eine deutſch⸗ 

nationale i anzunehmen. Der Genepalſeldmarſchall ſoll 
dazu bereit erklärt haben. 


„ Tagung des Wohnungsausſchuſſes des Reichstages. Dem 
Wohnungsausſchuß des Reichstages wurde vom Unterausſchuß eine 
Reihe von Vorf Erz Förderung des Wohnungsbaues unter 
breitet. Es wird die re — von Doppelwohnungen, Auf⸗ 
teilu zer Wohnungen, 3bau: von Dachgeſchoſſen, Einbau 
b Bot n in öffentliche und private Gebäude gefordert. Im 
N, 1 ollen wenigſtens 100 000 Wohnungen gebaut werden. 
Den Hauptgegenſtand der darauffolgenden Diskuſſion bildete das 
Problem der Finanzierung des Wohnungsbaues. 

* Gröffnung des Kieler Nordhafens. In der Entwicklung 
Kiels vom Kriegs- zum Handelshafen wurde fetzt ein entſcheiden⸗ 
der Schritt vorwärts gemacht. Der in der Bauzeit von mu 
14 Monaten mit einem Koſtenaufwand von rund 11 Millionen 
erbaute Nordhafen am Nordoſtſee⸗Kanal konnte am 
Mittwoch feierlich dem Verkehr übergehen werden. Die nutzbare 
Kaifläche von 150 Meter Länge und 8 Meter N mit einer 
neuen Eiſenbahn⸗ und enanlage iſt zwar erſt ein Anfang, ein 
Anfang aber, der in Ve 9 m ebenfalls heute aus⸗ 
gebauten Getreideſilo der Vereinigten e . In- 
duſtrieverbände bereits praktiſche Ergebniſſe zeitigte. Zwiſchen 
der Kieler Reederei von Paulſen & Per und der Hamburg 
Amerika⸗Linie iſt die Einrichtung einer Schiffahrtslinie — 
Amerika vereinbart, der der Kieler Nordhafen als Umſchlagepl 
dienen fol. Der Dampfer „Real“ brachte als erſter 4900 nen 
kanadiſchen Mais aus Montreal, die er an die Oſtſee⸗Klein⸗ 
ſchiffahrt abgeben wird 


* 


ndung mit 


> Pofener Tageblatt. >=. 


i Det Sieg des Rechts! 


Spielplan des Großen Theaters. 


Sonntag. den 15. 10., abends 7%, Uhr: „Caval- 
leria euffizene“ bon Mascagnt und 
ee von Leoncavallo. Gaſtſpiel Jau 
Majerski. 

Monfag. den 16. 10.: Theater geichlofien. 

Dienstag, den 17. 10., abends 71, Uhr: „Konrad 
Ballenrod“, Oper von Zelensti. Premiere). 

8 EN der Eintritts karten dei Szrelbrowski, ulica 

redry 1 

!:... T—!n 


Mittwoch, 18. Oktober, abends 8 Uhr 
im großen Saal des Ev. vereins hauſes: 


heiterer Vortragsabend 


von Robert Johannes jun. 


Eintrittskarten zu soo, 500 u. 200 ME. im Vorverkauf 

in der Jigarrenhandlung von A. Sumnior, St. Martin⸗ 
1 Ecke viktoriaſtraße. 
Wer 


Donnerstag, den 26. Oktober, 
abends 8 Uhr 


im Grossen Saal des Evangelischen Vereinshanses 
Violinkonzert 


Edith von Voigtländer - Berlin. 
Werke von Beethoven, Brahms, Reger, Sarasate. 
Eintrittskarten zu 1500, 1000, 500, Schülerplätze zu 300 M. 
in der Evangl. Vereinsbuchhandlung. 
Am Sonnabend, dem 21. Oktober 1922, 
vorm. 11 Ahr. 
halte ich im Evang. Vereinshauſe einen Vortrag über 


Kiefern Jauerwaldwirkſchaft. 


Eintritt 1000 Mark. 
9564 Rolle, Oberförſter. 


Sonnabend, den 21. Oktober, abends 8 Ahr, 
im Großen Saat des Ev. a 


Aken Teen 


Geſtern verſchied unerwartet nach 
einer Operation meine liebe, gute 
Frau, meine gute Tochter, unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Clara Körbs 


im Alter von 35 Jahren. 19611 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Amtmann Walter Körbs. 

Ciſfkowo, den 12. Oktober 1922. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des evangeliſchen 
Friedhofes in Czarnköw aus ſtatt. 


N Der völkerbund hat entſchieden, daß eine große inzahl 

von Anfiedlern auf ihren Grund ſtücken zu belaſſen iſt. Bei den 
meiſten diefer Anfiedler ift bereits der Nachfolger zwangsweiſe 
leingeſetzt. Wir erwarten von der polniſchen Regierung, daß die 
Anfiedler baldigft wieder in ihre Rechte eingeſetzt werden. Um 1 
diefen Anſiedlern die Übergangszeit zu ermöglichen, richten wir 
die dringende Sitte an unfere volksgenoſſen auf dem Lande, 
den Anſiedlern, wo ihnen 3. It. ein weiteres verbleiben auf der 
wirtſchaft unmöglich iſt, koſtenloſe Unterkunft zur verfügung zu 
ſtellen. Es ifl Ehrenpflicht eines jeden Landwirtes, feinen volk 
und Berufsgenoffen in der höchſten Not beizuſtehen. 


Anmeldungen nehmen die Kreisgefhäftsftellen entgegen. 


LL 


8 


9619 


Candes vereinigung des Deutſchtumsbundes 
zur Wahrung der Minderheitsrechte, Bromberg. 


Nachruf. 


Nach eben beſtandener Operation verſchied 
am 11. d. Mts. die Gattin unſeres treuen Mit⸗ 
arbeiters, 9612 


scan Clara Körbs. 


Empfehlen großes Lager von; 


| Herren-, Speise- er Kulturfilm-Borjführung. 
Wir verlieren im der Heimgegangenen eine &.Schlafsimmern Herztät igkeit u. Sr e ya Oypnofe, * 


liebe Gefährtin unſeres kleinen Kreiſes und de⸗ 
dauern aufs Innigſte den ſchweren Verluſt, der 
Herrn Amtmann Körbs urplötzlich getroffen 
hat. 

Ciſztowo, den 12. Oktober 1922. 


Die Beamten 


Eintrittskarten zu 500, 300 u. 200 M. im Vorverkauf in dem 
Zigarrengeſchäft v. A. Gumnlor, Viktoriaſtr., Ecke St. Martinſtr. 


abe Anil Mübeltaren 


eee eee eee 
zu günstigen Preisen. 


W. Nowakowski i Synowie, Poznaũ 


Möbel- u. Holzbearbeitungsfabrik. 
Przemystowa 32. — Tel. 3796. 


auch außerhalb prompt und 
gewiſſenhaft führt aus Max 


ee ee eee ee Kunstblättern Ie nes ge 36. 
Landwirkſchafts- Verwaltung. Postkarten Beſſerer Handwerier mu 


Vermögen, Pole, 23 J. alt, 
ſucht Damenbekanntſchaft zwecks 
ſpüũterer Heirat. 

Gefl. Angeb. unt. . R. 9809 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes, 


Nullen 


bostkartenalben 
Briefkasseiten 
Rahmen 


Bilder - Einrahmangen 


worden 28 l t ausgelührt. 


Bieten preiswert nachstehende 


Heute ee — 2 nach langem Leiden die 
frühere Lehrerin 


Fräulein Valy Schmidt 


gie keanerubd Schaumweine Schi 4 U 

im r von 7 = 

Die ER Hinterbliebenen. ill finden Aufnahme bei Frau 
unn ul. Szkolna 10 


Gryfftowska, Hebamme, 
Seh cz. Dluga 5. Te- 
phon 1673. (9315 


in deuiſchlumsbund 


5 Wohnangen 1 zur Wahrung der minder ⸗ 


Poznan (ul. Makeckiego 35), d. 14. Oktober 1922. 


Die Ueberführung findet am Montag, d. 16. d. Mts. 
nach der met des Chriſtus friedhofes um 5 Uhr nachm. 
und die Beerdigung am Dienstag, dem 17. d. Mis.“ 
nachmittags 4 Uhr ſtatt. 9627 


(tr. Schulstrasse) 
am Stadtkrankenhaus. 


ab Luger Poznan un: 
Aycke Gold, 


Poſener Sprachführer. Picard & Gamet, — 2 e 
. Du Fotapen bush all Bee Palugyay blanc - gout amerlcaln, ud den . 11 Vermittlung vor 


Erzieherinnen 


möbl. Zimmer, . e un: 


mit genauer Angabe beſonderer 
*. * a Wünfce und % Beschreibung des 
hilfe oder im Ber "0588 Wirkungskreiſes find zu richten 
une D ati). 17 Bt b an unſere Geſchäftsſtelle Poznan 
a. d. Geſchäfte ſt. d. erb.] Way Leſzezynstiego Nr. 2 


Bontbeamfer ſucht einfach 


möbl. Zimmer 


evtl. auch mit Penſion. Angeb. 
. 888 ee pertument 


Ein anſtändig Packpapier 


möbl, Zinmmer || Briefordner 


von miete 
2 ut. Of. n. u. 3. re Schnellhefter 


a. d. — d. Bl. erb. Kopierbücher 
möbl. Fimmer Maschinenpost 


im Sn oder Oberſtadt von überhaupt allen 
einem ſolid. Herrn geſucht. Off. 
unt 9592 an d. Gef. d. Al. [Bürobedarf 


55 — liefert 
— Tauſche * Papierhaus 
3 Zimmerwohnung Schiller 


handlungen ſowie gegen Einſendung von 80 Mark als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


Sr eee Kat r 


ua Sprachführer will ein Helfer und Führer fein in der Hand der⸗ 

„ die, der polniſchen Sprache noch An mächtig, ſich im neuen Poſen 

e finden können und häufig Hilflos ftehen vor den ihnen vorläufig 
— ndlichen Unfichriften auf — traße, in öffentl Gebäuden, in 

zen Wagen der Straßenbahn, in ang eg und Gaftwirtihaften. Er wil 

Ladurch mit dazu beitragen, daß den bleibenden Gliedern der deutſchen 

1 erheit Eben 3. Sirheinleben in die neuen Verhältniſſe erleichtert wird und 


Palugyay demi set, 

Hungarian Sparkling Burgundi] rouge, 
Actor Cliquot, 

Leon Chandon Reims. 


Honn & Posluszny 


Weingrosshandlung, 
Poznan, ul. Wrockwsku 33/34. Fernsprecher 1198. 


Juchsfelle .. bis 35000 
Illisfelle. . . bis 15 000 
Marderfelle . bis 60000 
Jiſcholterfelle bis 60 000 


Noßſchwanzhaare Pfd. bis 2600 
Winterware, werden gekauft im 


FJellgeſchäft Poznah, $w. Marein 84. 


Gebrauchte eichene 


in S. mit 5 Zim⸗ ul. Szkolna 10 
— As ser 


Wielkopolska Papiernia Tow. Akc. 


Off. u. 9557 an d. En d. Bl am Stadtkrankenhaus. 


2000 — 9000 Liter Inhalt, hat billig abzugeben 


W. Nowakowski i Synowie, 


Poznan, ul. Przemystowa 32. 


Wer erteilt jungem Mädchen 
Privatunterricht in allen ) 7 
kaufmänniſchen Fächern 4 


Gefl. Angeb. mit Preis unt. 9624 an d. Geſchäftsſtelle d. pe 


zu günſtigen Preifen. ng 


Jözef Kasprzak, Fung, ‚pe Wolnosei 1 
Telephon 56- 


84¹ 


Sonntag, 15. Oftober 1922. 


Der Sieg des Rechts. 


Der Völkerbund hat zu Gunſten einer großen Auzahl Anſiedler 
anfichieden, Wir erwarten täglich, daß die polniſche Regierung die An⸗ 
ſiedler wieder in ihre alten Rechte einſetzt. Die Anſiedler haben Wochen 
und Monate ſchwerſten Leidens unter Verluſt ihres Hab und Gut, durch⸗ 
gemacht, ſie haben ausgeharrt in Erwartung einer gerechten Entſcheidung 
und ſtehen jetzt, wo die Entſcheidung gefallen iſt, an der Grenze ihrer 
Kraft. Dennoch dürfen gerade in dieſem Augenblick die Anſiedler den 
Kampf um ihre Exiſtenz nicht aufgeben. überall wo der Anſiedler, 
beſonders in Anbetracht der Kälte, nicht mehr auf ſeiner Stelle ver⸗ 
bleiben kann, muß für andere Unterkunft geſorgt werden. Unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen haben die Anſiedler lange Zeit beengt und in 
Unfrieden mit ihren Nachfolgern zuſammengelebt. Jetzt wird an die 
geſamte Landwirtſchaft deutſcher Nationalität der 
Appell gerichtet, den Volksgenoſſen zu helfen, den be⸗ 
drängten Berufskollegen vorübergehend aufzunehmen und ihm über 
die ſchwere Zeit hinwegzuhelfen. Dieſer Appell wird nicht 
verklingen, er wird Widerhall finden dei allen Landwirten, die Ver⸗ 
ſtändnis haben für die ernſte Lage, und die ſich bewußt ſind, was ſie 
ihrem Volkstum ſchulden. (Siehe Anzeige.) 


Wird Polen in dieſem Jahre an Kohlen- 


. mangel leiden? 


IJngenieur J. Kiedron führt zu dieſem Thema im „Przemtys! 
— enge Kanne 
ine 5 2 i i b leſiens 
au — iſt, „ PR 188 
. mad De ale 
man „ im 
Winter ein voyeur ei Kohlenmangel 5 fühlbar machen kann, 
wenn nicht von ſeiten der Konſumenten, ohl der Großabnehmer 
Als auch der Abnehmer geringerer Mengen, der Induſtriewerke, 
Gaswerke, und Pribatperſonen ſofort ent⸗ 
Schritte unternommen werden, um dem kommenden 
Kohlen ſind 


N zwar genug vorhanden ben k 
nicht genu Transportmittel, um . 
alen Jatresheſten im Inlande zu decken. e polni⸗ 
— find alt darauf eingefteilt, um bie ganze ober- 


1 


i Polen bar wenig Eiſenbahnlinien, die nach 


führen, und die n Linien find nicht genügend 
ausgebaut, um eine bedeutende Steigerung der Transportfähigkett 
ermöglichen. Auch die Gre öfe in ti n und 
Boten : in „Oswiecim, Szczakowa, Sosnowice und Her 
find je ſolche nicht vorbereitet. Daher wird Polen noch 
ner ferne ins Ausland müſſen, in erſter 
nach 3 wenn auch im Inlande empfindli 
Kohlenmangel herrſcht. Außer dem M genügender 
2 — iſt auch der iſche el von Lokomoti 
in Betracht zu zie Die Regierung tut alles, 
um teilweiſe dieſen So wurden in 
PPP eit und 
iven in Amerika Mit Un und rreich 
der Das alles 


a Haben, 18 Su ſchwierſgen 
= fi haben, können n im einer x jerigen 
; e befinden, die um fo härter fein wird, als ſie die ſchweren 
8 ingungen nicht erwartet haben. Helfen kann hier nur eine 
0 Eindeckung mit Kohlen für den ganzen Winter. Wenn 
. auch heute 2 nicht im Überfluß geſtellt werden können, jo 
j kann jetzt die Eiſenbahn doch leiſtungsfähiger fein als m ein bis 
= zwei Monaten. Der Verfaſſer fordert zum Schluß alle Unter⸗ 


25 nehmungen auf, ſie mögen ſofort ihren Bedarf an Kohlen decken. 


Warum fteigt die polniſche Mark nicht entſprechend 
dem Fallen der deutſchen Mark? 

Auf dieſe Frage, die ſich gegenwärtig jeder ſtellen muß, der 
ſich für die Veränderlichkeiten unſeres Wirtſchaftslebens inter⸗ 
ng finden wir eine Antwort in dem Artikel Dr. E. Späts unter 
Newa, Jahrg. 2, Nr. 17—18): 

Der Kursfturz der deutſchen Mark iſt, wie bekannt, ein natür⸗ 
liches Ergebnis der 9 age nach ausländiſcher Valuta ſeitens 
eDutſchland, welche infolge ungünſtiger Ausſichten, denen die 
deutſchen Bemühungen um Bewilligung eines Moratoriums nach 

der Scheiterung der Londoner Konferenz begegneten, ſehr ſtark 

in Exſcheinung trat. Dieſe Nachfrage befriedigt Deutſchland durch 
5 den Danziger Markt und zum Teil auch durch den Kattowitzer auf 
| dem polniſchen Gebiet, wo dieſe Valuta leichter zu bekommen ijt 
5 als in den Ländern, mit höherer Valuta. Infolgedeſſen entſtand 
J auch bei uns ſtarke' Nachfrage nach ausländiſcher Valuta unter 
ö gleichzeitigem zunehmenden Angebot der deutſchen Mark. Unter 
„ zewöhnlichen Bedingungen müßte dieſer Umſtand einen fo ſtarken 
Aut Sturz der deutſchen Mark zur Folge haben, daß es den Beſitzern 
a der fremden Valuta ſich nicht lohnen würde, ſie tauſchweiſe gegen 
die deutſche Mark los zu werden. In Wieklichkeit jedoch verhält 
ſich die Sache anders, weil unſer Markt infolge unſerer wirt⸗ 
ſchaftlichen Abhängigkeit von Deutſchland für die deutſche Valuta 
ſo aufnahmefähig iſt, daß er 2 — einem ſehr zunehmenden An⸗ 
gebot der deutſchen Valuta Rechnung trägt. Gewiſſermaßen iſt 
Ries auch der Spekulation zuzuſchreiben, welche auf eine erneute 


Er Steigerung der deutſchen Mark rechnet. Wenn wir zum Schluß 
15 eine gänzlich natürliche Erſcheinung berückſichtigen, daß infolge des 
8 Sturzes der deutſchen Valuta die Einkäufe in Deuͤtſchland ſich 
W. bedeutend vermehrt haben, werden wir verſtehen, aus welchem 


Grunde der Kurs der deutſchen Mark in Polen in enti rechendem 
Verhältnis zum Sturz der deutſchen Mark auf dein We dnarkie 


nicht fällt. 
olial⸗ u. Provinzialzeitung. 
u Poſen, 14. Oktober. i 


: Kirchliche Woche. 
Die evangeliſchen Verbände und Vereine, deren Tätigkeit für das 
Archliche Leben von größter Bedeutet iſt verfammeln ſich in dieſem 
ge zur kirchlichen Feſtwoche vom 23.—2 6. Oktober in 

romberg. Bei der Wichtigkeit dieſer Tagung für das lirchliche 
Leben wird erwartet, daß jede Gemeinde mindeſtens einen Verlkreter 
nach Bromberg ſendet. Trotz der ſchwierigen Beitverhältniſſe will die 
Kirchengemeinde Bromberg die Teilnehmer in Gaſtquartleren auf⸗ 
nehmen. Anmeldungen find umgehend zu richten an Super⸗ 
intendenten Aßmann in Bromberg, Schulſtraße 4. 

Den Erbſfnungsgortesdienſt in der Pfarrkirche am 
Montag. dem 23. Oktober 5 Uhr nachmittags hält Pfarrer Sarowy 
aus Poſen. Die Pfarrervereine von Poſen und Pommerellen ver⸗ 
handeln über Fragen der Klrchenderfaffung (Superintendent 
Aßmann, Bromberg) der Betätigung für das Volks⸗ 
tum en der wirtſchaftlichen 

Lage (Superintendent Rhode⸗Poſen). gm evangeliſchen 
Preßverband berichten die Pfarrer Kammel⸗ 


„Währungsſttuation in der Gegenwart“ (Gazeia Ban⸗“ 


dem großen Mangel an 


Poſen und 3 von jungen Mädchen, die Mu 


»ofener Tageblatt. 


Schwerdtfeger⸗Roſenau über das neue evangeliſche Kirchenblatt 
und das evangeliſche Gemeindeblatt. Pfarrer Partecke, 
Brodnica vom Landesband evangeliſcher Jungmännervereine ſpricht 
über „Wege zur Verinnerlichung unſerer kitchlichen 
Jugendarbeit.“ 
Ein Frauen⸗ und Mädchenabend veranſtaltet vom 
evangeliſchen Verband für die weibliche Jugend, dem Verein der 
reundinnen junger Mädchen und dem Landesverband evangeliſcher 
Nauen für die Bromberger Gemeinden, bringt neben Dar⸗ 
ietungen aus dem Erfahrungskreiſe der Mitglieder auch einen Vortrag 
von Frau Superintendent Rhode ⸗Poſen über das Thema: 
„Jungmädchennot“ und einen von der neuen Berufsarbeiterin 
der Frauenhilfe, Fräulein Mieke⸗Poſen über das Thema: 
-Evangeliſche Frau, erkenne deine tiefſten Auf⸗ 
gaben.“ Im Mittelpunkt der Beſprechung des Verbandes evan⸗ 
geliſchen Arbeiter⸗ und Volksvereine fleht das Thema: 
Neue Wege und Aufgaben der evangeliſchen Ar⸗ 
beiter⸗ und Volksvereine“ von Superintendenturverweſer 
Engelbrecht⸗Dirſchau. Im Landesverbandes für 
Innere Miſſion berichtet Pfarrer Kammel ⸗Poſen über die 
. Lage der Inneren Miſſton und Studiendirektor Pfarrer 
ic. Schneider über „Die allgemeine geiſtige Lage und den Kampf 
des Chriſtentums.“ Das Thema der theologiſchen Studien⸗ 
emein 19 aft iſt „Die bleibende Bedeutung des alten Teſtamentes 
die ſtlichen Gemeinden.“ 
erner ſind zu erwähnen eine amtliche dom Konſiſtorium einberufene 
farrer konferenz, eine ne den 


Paſtorenſelbſthilfe. Ein allgemeiner Gemeindeabend 
mit Berichten aus Diakoniſſenleben, über die Wolgadeutſchenhelfe 
und die eb. Altershilfe beſchließt die kirchliche Woche. 


i Worte zur Altershilfe. 

Unſeren Alten zu helfen und ihnen ihre große Not etwas 
zu lindern, iſt eine ſchöne und würdige Aufgabe der Gegen⸗ 
wart. Pflicht und Gebot der Stunde iſt es, daß ein Jeder 
nach ſeinen Kräften ein Scherflein zur Altershilfe beiträgt. 
Viele Wenig machen ein Viel. Wir wollen unſere Alten 
nicht hungern, darben und frieren laſſen. Der Winter ſteht 


vor der Tür! Doppelt gibt, wer ſchnell gibt. 
. x R. Wiesner, 
orſitzender der der deut meinſchaf 
fur die lige Bacher in der pus Polen. N 


Der Kampf gegen den Alkohol. 
Der „Monitor Polski“ veröffentlicht die Verordnung betreffend 
das Reglement für die Kommiſſionen zum Kampfe 
mit dem Alkohol. 


iſſionen. 


Kreis⸗ und ſtädtiſchen 
ewodſ⸗ 


ſtädtiſche Kommiſſion, die zweite In das Miniſterium für 
bffenllſche Gefundheitäpflege i 
Die Breiten ene beſtehen den Staro⸗ 


bet 

teten. Zum Beſtand dieſer Kommiſſionen gehören: der Staroſt, 
der Kreizarzt, ein Vertreter der Fan egeben, ernannt vom 
Direktor der Finanzkammer (Präſes der Finanzdirektion), einem 
Vertreter des zuſtändigen Kreistages, einem Vertreter der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung der Krei und zwei Vertretern öffent⸗ 
e 2, Sn I ; 
Wenn die Kreisſtadt . d auch einen ſelbſtändigen Kreis 
bildet, jo entſendet ſie in dieſe Kommiſſtion zwei Vertreter der 
Stadtverordnetenperſammlung. Jede andere in den Grenzen eines 
Kreiſes befindliche Stadt, die einen ſelbſtändigen Kreis bildet, 
aber nicht Sitz der Adminiſtrationsbehörden erſter Inſtanz iſt, ent⸗ 
ſendst in die Kreiskommiſſion gleichfalls einen Vertreter der Stadt⸗ 
berordnetenverſammlung. Jedes ih, a der Kommiſſion muß 
einen von vornherein deſtimmten St rtreter haben. Vorſitzen⸗ 
dre der Kommiſſion iſt von Amts wegen der Staroſt oder der Stell⸗ 
vertreter des Staroſten. Die Wahl der öffentlichen Organiſationen, 
die ihre Vertreter in die Kreiskommiſſion zu entſenden haben, 
liegt dem Miniſter für 5 re Geſundheitspflege ob. N 

Die Zeitdauer der ndate der Kommiſſionsmitglieder, die 
von den Selbſtverwaltungen und erg Organiſationen er⸗ 
nannt werden, iſt auf drei Jahre feſtgeſetzt. R 

Um rechtskräftige Beſchlüſſe der Kommiſſion zu faſſen, genügt 
die Anweſenheit von drei Mitgliedern (darunter Auch des Vor⸗ 
ſitzenden oder deſſen Stellvertreters). SR 

Die Beſchlüſſe und Entſcheidungen der Kommiſſion werden 
durch gewöhnliche Stimmenmehrheit der auf der Sitzung anweſen⸗ 
den Mitglieder gefaßt; bei Stimmengleiähert entſcheidet die Stimme 
des Vorſitzenden. ; . 

Städtiſche Kommiſſionen werden gebildet in War⸗ 
ſchau und Lodz beim Regierungskommiſſariat; in Wilna und 
Poſen bei der Staroſtei; in Lemberg, Krakau, Bromberg, Thorn 
und Graudenz beim Magiſtrat. . . 

Zu dieſen Kommiſſionen gehören: in Warſchau und Lodz: 
der Regierungskommiſſar, der Direktor des öffentlichen Geſund⸗ 
heitsamtes beim Regierungskommiſſariat der Stadt Warſchau, und 
in Lodz der Direktor des Wojewodſchafts⸗Geſundheitsamtes, der 
Direktor der Finanzkammer, zwei Vertreter der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung der Wojewodſchaftsſtadt, ſowie zwei Vertreter öffent⸗ 
licher Organiſationen; in Lemberg, Krakau, Bromberg, Thorn und 
Graudenz: der Stadtpräſident, der ſtädtiſche Phyſikus bzw. Regie⸗ 
rungsarzt, der Direktor des Finanzbezirks, zwei Vertreter der 
Stadtverordnetenverſammlung und zwei Vertreter öffentlicher Or⸗ 
gauiſationen; in Wilng und Poſen: der Staroſt, der Arzt der 
Staroſtei, der Direktor der Finanzkammer, zwei Vertreter der 
Stadtverordnetenverſammlung und zwei Vertreter öffentlicher Or⸗ 
ganiſationen. a ? 
BVorſitzende dieſer Kommiſſion von Amts wegen jind: 
in Warſchau und Lodz: der Regierungskommiſſar; in Lemberg, 
Krakau, Bramberg, Thorn und Greudenz: der Stadtpräſident; in 
Wilna und Poſen: der Staroſt. — Auch in dieſen Kommiſſionen 
muß jedes Mitglied einen Stellvertreter haben. 


Immer luſtig weiter! 

Von morgen, Sonntag. ab beträgt der Gaspreis für ein 
Kubikmeter 10 M. Man hat alſo, da der Preis bisher 100 M. 
betrug, eine Erhöhung um nur 60 v. H. vorgenommen, alſo gleich 
ganze Arbeit gemacht. Erhöht wurde gleichzeitig der Mietzins 
für den Gasmeſſer um 100 v. H., der Zins für automatiſche 
Vorrichtungen auf 10 M. für das Kubikmeter, der Zins für rote 
Automaten auf 5 M. für das Kubikmeter, der Koksprels auf 
2000 M. der Zentner. Man ſieht: die polniſche Valuta ſteigt. aber 


die Warenpreiſe ſteigen ebenfalls. „Erklärt mir, Graf Oerindur uf.“ 


Vermittlung von Erzieherinnen. 
Mit dieſer Einrichtung hofft der Frauenbund in Poſen 
Hauslehrerinnen und Erzieherinnen, der 
in unſerem ‚Gebiet vornehmlich auf dem Lande herrſcht, wenigſtens 
teilweiſe abzuhelfen. Er will eine Zentralſtelle ſchaffen, bei der 
Angebote und Nachfragen zuſammenkaufen. Die ierigkeiten, 
eine Lehrkraft fürs Land zu erhalten, die tatſächlich ſehr groß iſt, 
wird dadurch vergrößert, daß viele Eltern vom Lande nicht wiſſen, 
an wen ſie ſich am beſten wenden, wodurch viel erfolgloſe Schrei⸗ 
bereit entſteht. Andexerſeits gibt es glücklicherweiſe — eine ganze 
jung t und Idealismus genug be⸗ 


(Pfarrer Richter⸗Gollantſch.) 


des Vereins abſti⸗ 
neunter Paſtoren und eine Genoſſenſchaftsverſammlung der 


1 A 
vn Beilage zu Nr. 234. 
ſitzen, um ſich dem Lehramt an deutſchen Kindern in Polen zu 
widmen. Aber ſie wünſchen vorher genau zu wiſſen, in welche 
Verhältniſſe und zu welchen Menſchen fie kommen, und wollen 
daher die Auskunft einer Stelle haben, die ihnen bekannt iſt und 
ihr Vertrauen genießt. Der Frauenbund glaubt, bei ſeinen 
mannigfachen Beziehungen den berechtigten Wünſchen beider Teile 
gerecht werden zu können, und erbittet deshalb Meldungen unter 
möglichſt ausführlicher Darlegung alles Wiſſenswerten an jeing 
Geſchäftsſtelle Poſen, Walt Leſzezynskiego 2 (fr. Kajſerring). 


Kommunale Steuern. 

Auf Grund der von der Hauptverwaltung des Verbandes der 
Landwirte beim Finanzminiſterium und dem Miniſterium des 
Junern unternommenen Schritte zur gerechteren Feſtſetzung und 
für den Steuerzahler bequemeren Entrichtung der kommunalen 
Steuern, mit denen der Grundbeſitz belaſtet werden ſoll, haben 
beide Miniſterien nach gegenſeitigem Einvernehmen nachſtehende 
Grundlagen für dieſe Steuern feſtgeſetzt: 

1. Die Beſteuerung des Grundbeſitzes zugunſten 
der Selbſtverwaltungen in der Geſtalt von Zuſchlägen zur 15 75 
ſätzlichen ſtaatlichen Grundſteuer kann nur im Sinne des Art 7 
des Dekrets vom 7. Februar 1919 in Sachen des Finanzweſens 
der kommunalen Kreisverbände (Geſ.⸗Bl. Nr. 14, Poſ. 151) er- 
folgen, und zwar in der Höhe eines Zuſchlages von 150 Pro⸗ 
gent zur ſtaatlichen Grundſteuer. Da j der 
Grundbeſitz die Hauptquelle der Steuereinnahmen für die Kreis⸗ 
Selbſtverwaltungen bildet und ein Zuſchlag von 150 Prozent Br 
ſtaatlichen Grundſteuer, berechnet auf Grund des Axt. 7 des Ge⸗ 


malen Sueiöverbunbe fh bes Art. 8 des angefüßrlen deer dom 
rtikel aufolge ſie das 
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dieſe Abgaben fü 

Bezüglich der Forſtabgaben wurde feſtgeſtellt, daß von 
die ſtaatliche Grundſteuer gemäß den niedrigſten 
Klaſſen entrichtet wird, daß vier Morgen Bauernwald für 
i Ackerland berechnet werden. Hieraus iſt erſichtlich, 
daß die älder gleich dem Ackerland allerſchlechteſter Gattung 
behandelt werden, obgleich ſie infolge der ſteigenden Konjunktur 
für Holz, und zwar insbeſondere für Bau⸗ und Nutzholz im allge⸗ 
meinen, dem Beſi mehr Nutzen bringen, als das Ackerland. 
Gemäß den Berechnungen vom Mai l. Is. ergab ein Morgen 
Wald durchſchnittlich 100 Kubikmeter Holz, was einen Wert don 
800 M. ausmacht. Wenn man nun die Dauer des Wachs⸗ 
tums eines Waldbeſtandes auf 80 Jahre berechnet, ſo würde ſich 
die jährliche Einnahme von einem Morgen Waldbeſtand annähernd 
auf (900 000 : 80) 11 250 M. ſtellen, während die Einnahme von 
einem Morgen Ackerland in demſelben Zeitraum nur etwa 9000 M. 
ergeben würde (angenommen wird ein Kubikmeter Getreide von 
einem Morgen). enn wir nun die Forſtabgabe auf annähernd 
30 000 M. pro Morgen im Durchſchnitt beſchränken, 405 würde die 
er Belaſtung eines Morgens hochſtämmigen Waldbeitandes 
f auf ca. 375 M. belaufen, ſo 888. nach Hinzurechnung der auto⸗ 
matiſchen Grundbeſitzabgabe in Höhe von ca. 180 M. die Geſamt⸗ 
belaſtung eines Morgens Waldbeſtandes zugunſten der Selbſt⸗ 
8 — ca. 9 — —.— 4a * der Be⸗ 
leftung eine orgens andes dritter Klaſſe betragen würde. 
Es — daher anerkannt, daß eine . mis der Be⸗ 
ſchränkung auf 30 000 M. pro Morgen Waldbeſtand unter der Be⸗ 
dingung, daß die zum Wiederaufbau beſtimmten Abholzungen wie 
auch diejenigen 10 jährigen Abholzungen, von denen 30 Prozent 
der Exploitation zu Zwecken des Wiederaufbaues beſtimmt ſind, 
von dieſer Abgabe befreit werden, die Forſtwirtſchaft nicht allzu 
ſehr belaſtet. 

3. Bezüglich der Zahlungstermine der kom mu⸗ 
nalen Steuern wurde beſtimmt, daß dieſe Termine nach 
Maßgabe der Möglichkeit in die Periode des größeren Abſatzes der 
Erdfrüchte fallen, und zwar die erſte Rate zwiſchen September 
und Oktober und die zweite Rate zwiſchen Februar und Märs. 
Auch ſollen die Zahlungstermine den Steuernzahlern rechtzeitig 
bekanntgegeben werden. 


Wahlverſammlung für Frauen. 

Der Frauenbund veranſtaltet am Freitag dem 20. Oktober, 
abends um 8 Uhr im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
einen Vortragsabend über das Thema „Die Frauen und die 
bevorſtehenden Wahlen zum Sejm und zum Senat“. 
Es wird ein Referat über die allgemeine Stellung 
der Frauen zur Politik und die beſonderen Aufgaben 
der deutſchen Frau in Polen und eins über den Stand 
der Wahl vorbereitungen, den Minderheitsblock und 
die Ausſichten für die Deutſchen gehalten werden. Außerdem 
wird Gelegenheit dazu ſein, ſich in eingehender Ausſprache über 
Einzelfragen aus der Wahlarbeit zu unterrichten, wofür bereits viele 
Frauen dringendes Intereſſe bekundet haben. Bei der Einſicht unſerer. 
Frauen in die Notwendigkeit einer gründlichen Kenntnis der Geſcheh⸗ 
niſſe des öffentlichen Lebens und der eigenen ſtaats bürgerlichen Schulung 
iſt eine rege Beteiligung zu erhoffen. 


Ein merkwürdiger Vorfall. 

Eine evangeliſche Witwe. Mutter von zwei Knaben, die beide die 
deutſche Volksſchule in der früheren Ritterſtraße beſuchen, berichtet 
uns folgendes: 

Heute, am Sonnabend, dem 14. Oktober, erſchien in ihrer Woh 
nung um 7 Uhr früh ein Schutzmann und erklärte, er habe den 
Befehl, den älteren der beiden Kuaben dem Rektor der Aller- 
heiligenſchule vorzuführen. Er zeigte einen Zettel ber, 
auf dem angeblich der Name angegeben war, und es erwies ſich, daf 
der dort angegebene Vorname mit dem wirklichen Vornamen des 
Kindes, um das es ſich handelt, nicht übereinſtimmte. Die Mutter 
wies daher das Anſinnen, dem Schutzmann das Kind mitzugeben, 
zurück, und der Schutzmann verließ das Haus. Nach etwa einer 
Salben Stunde erſchien der Schumann wieder und erklärte, er hatte 
ſetzt den Befehl, den jüngeren Knaben vorzuführen, da er angeblich 
ſeit längerer Zeit die Schule nicht beſuchte. Die Mutter erklärte, daß 
ſie genau wüßte, daß der Knabe regelmäßig und pünktlich zur 
Schüle gehe, und wies darauf hin, daß ihre Kinder mit der Allerheiligen⸗ 
ſchule nichts zu tun hätten, da ſie die deutſche Volksſchule beſuchen. 
Schließlich ging die Mutter mit dem Knaben und dem Schutzmann ſelbſt 
in die Allerheiligenſchule und machte dort ibre Angaben auch vor dem 
Rektor der Schule, der die Frau (die als Kathollkin geboren iſt und 
ſpäter zum epangeliſchen Glauben übertrat) in höhniſchem Tone zur 
Rede ſtellie, well ſie ihre Kinder in eine deutſche Schule ſchickt. Auf 
die Trage der Frau, wie man dazu käme, ein Kind, das. regelmäßig 
die Schule beſüche. für die es angemeldet ſei, polizeilich dem Rektor 
einer anderen Schule vorführen zu laſſen, ließ ſich der Rektor in 
höhniſcher Weiſe darüber aus, daß Kinder einer als polniſche 
Katholilin geborenen Frau die deutſche Schule beſuchen und uthe⸗ 
riſch lernen“. Unter anderem ſagte er, wie die Frau genau 
gebört hat: „Luthertum und Judentum iſt ja ein und 


dasſelbe.“ R 
ehoben werden, daß 
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Zur Kennzeichnung des Vorfalls darf hervor 
der verſtorbene Vater ber beiden loten evangeli 
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nachmittag abgeſpielt hat, und über die wir in der Freitagausgabe ] zwiſchen Bromberg und Inowrockaw es einen neuerlichen Aufent- Pozn. Bank Ziemian I.—IV. Em. Eu 165—170 N 

ee der Meer er Gänſebiebſtahl erſchoſſen⸗ berichteten.] Part gab, da das Gleis Durch einen Güterzug gejperrt per Arcona 445-425-435 PN 440—445 LA 

ift ett von der Kriminalpoligei aufgeklärt worden. Zunächft near ff mdr be, Gefahr eines Auffahrens in eine greifbare Nähe ge⸗ Bobgoste Sabınta Mode e , BI EN! 
es nicht gang klar, bon weſcher Seite der beim Gänſediebſtahl Er 5 1 K. Vareitowsli. „ 43 IN 26050 T2180 


alle übrigen auf 70 000. M. monatlich. gültig vom 1. d. Mts. ab. —Dirſchau.— einmal in Smentowo inſofern eine einftündige Bank Przemys owcow 


überraſchte Eiſenbahnarbeiter Paſzkie wicz erſchoſſen worden 


Die Mutter ift als polniſche Katholitin geboren, aber ſchon als junges] Kreiſes werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Den Kirchen⸗ koſtete in Friedenszeit 500 M. Ich kann Rechnungen von Kron⸗ 
Mädchen, lange vor ihrer Verheiratung, zur evangeliſchen Kirche] ſchändern fielen alle wertvollen Gegenſtände (goldene, ſilberne und thal⸗Poſen und der bekannten Möbelfirma Grollmuß⸗Oels vom 


übergetreten. vergoldete Kelche, Büchſen, Kreuze uſw.) in die Hände, darunter Jahre 1912 für die Richtigkeit vorweiſen. Rechnet man für Betten, 


* Eine volniſch⸗ ruſſſch ⸗ukrainiſche Nückwandererkemmiſſton] mentierung (Weintrauben mit Blättern), 35 Zentimeter hoch (auff ſich die Geſamtaufwendungen auf 750 M. für das Zimmer. Für 
traf am Mittwoch, von Szczypiorno kommend, in Poſen ein. Ir] dem Boden der Büchſe ift höchſtwahrſcheinlich das Wort „Wito⸗ ein derartig ausgeſtattetes Zimmer werden 120 000, 180 000 bis 


Miniſterium des Außern, Stankiewicz, der ruſſiſch⸗ukra niſche 
Delegierte Emilian Aboltyn, vom polniſchen Miniſteriam des 
Innern der Oberkommiſſar des Polizeiweſens, Czerynski aus 
Warſchau. Die Kommiſſion weilte einige Stunden in Eofen; be⸗ 
ſichtigte die Sehenswürdigkeiten der Stadt, u. a. das Sch'oß, das for 
Rathaus, den Zoologiſchen Garten, und wohnte abends einer 
Opernvorſtellung im Großen Theater bei. Die Herren waren von 
dem großſtädtiſchen Straßenverkehr, von der muſterhaften Ordnung 
in den Straßen und von dem im Theater Gebotenen auf das en⸗ 
genehmſte überraſcht und fanden dafür warme Worte der Aner⸗ 
kennung. 

Au Iſche 5000 Markſcheine. der letzten Zeit ſind 
im Welche 4 500 . Aber die wir berichtet 
haben, auch falſche 5000 Markſcheine aufgetaucht. Sie weiſen folgende 
Merkmale auf: Das Papier iſt ſchmutzig weiß und entbehrt der kur 
Waſſerzeichen. Die Stirnſeite zeigt in dem Garantievermerk P. K. K. P. 
ſchmutzig rötliche Tönung, ungleichen Druck und ungeſchickte Nach⸗ 
bildung der Unterſchriften auf. Die Rückſeite zeigt eine ſchmutzige 4 
Farbentönung, ein grobes Liniennetz und helle Bronzefarbe in der 
Umrahmung. Die Buchſtaben in der Warnungsklauſel weiſen u. a. 
unregelmäßige Formen auf. 

Ii Die neuen Löhne im Baugewerbe. Laut Vereinbarung der 
Arbeitgeberorganiſationen und denjenigen der Arbeitnehmer im 
Baugewerbe wurde der Stundenlohn für die Maurer und ME 
1 auf 518 M. ſeſtgeſetzt. Der Lohn für Hochbauarbeiten 

e 


Bromberg, 12. Oktober. Am Sonnabend fand man in der Nähe perzinſt, ſondern auch mit der fortſchreitenden Abnutzung des Ge⸗ 
der Bärwaldſchen Mühle die Leiche des hieſigen Bürgers Ludwig bäudes erſetzt bekommt. Die Häuſerproduzenten der Zukunft wer⸗ 


ur den niedrigſten Pleiteſatz von 7 Prozent einſetzen, dann 
würde in einem Hauſe von 60 vermietbaren Zimmern, das 


eine Einnahme b 72 145 M. und Sgaben in Hö von von der Verſicherungsſumme gekürzt. Iſt der Hauswirt nicht in 
85 ht a ER Siefe gekürzten Betrage in Referbe. zu legen. 
129 446,35 M. vorhanden, ferner über 10000 M. Kaution des 


I Großes Theater. Sonnabend: Madame Butterfly“ 
chalbe Preiſe), Sonntag: „Cavalleria Ruſticana“ und witz 
S (Canio: Jan 3 als har ne = 
17. Oktober: Erſtauffüͤhrung von Zelenskis Konrad Wallen⸗ größte des gontinents i : ür die konnte, und wir haben eine Verfaſſung, die in § 96 allen Staats⸗ 
rod. Muſtkaliſche Leitung: Direktor Stermich. Spielleitung Prof. grob inents, hat bereits alle Vorbereitungen für die rfaſſung, di 
Gorski, neue Dekorationen von Herrn Jarocki. am Montag auf allen Stätioner begonnen: die Wiederaufnahme bürgers an den anderen daher ausſchließt. Steht die Verfaſſung 


mittag an käuflich in der Deutſchen Bücherei (ul. Zwierzyniecka J)] Morgen, und es iſt eine befriedigende Ernte zu erhoffen. Die Belehrung. a . 
zu haben. u des e 350 Mart) berechtigt eigentliche Kampagne beginnt erſt in etwa 10—14 Tagen. Anmerkung der Schriftleitung: Ohne auf die 

8 > Sal ee n Bitzer verkaufte ſeine Einzelheiten dieſer Zuſchrift einzugehen, ſei nur zu 85 . 5 
ſtaltungen während des ganzen Winters (mit Ausnahme der Sprech- e gta h am ud le Plutowo an den Kaufmann Richter erſten Abſatz: „Diefer Artikel, deſſen Verfaſſer das Urteil eines 
und 8 für die dit — — zu zahlen iſt). Peg 3 für 60 Millionen Mark. Bitzer erwarb die Mühle Sachverſtändigen für ſich in Anſpruch nimmt“, bemerkt: 

— 9, alſo vor > Ubernahme Weſtpreußens durch die Die in dem Artikel der Nr. 228 gemachten Vorſchläge für die vom 
Selar Schule für Don Der Nau, des Erbauers, des Nenfners 1. d. Mets. ab zu zahlenden Mieten decken ſich vollfßändig mit den 


; 8 > 22 r > den il 
» Dirſchau, 12, er. in Ei Sätzen, die der biefige Hausbeſitzerverein nach 
fich 5 — ale Be 3 Use auf In Boris 5 der Sejmkommiſſion gemachten Vorſchlägen angenommen 
des hieſi Bahnhofs eveignet. Die für den um 3.80 nachmittags hat, find alſo zweifellos aus Sachverſtändigenkreiſen geweſen. (Vgl. 
fälligen Perſonenzug Dirſchau—Bromberg.— Thorn beſtimmte Loko⸗ ⸗Poſ. Tagebl.“ Nr. 226, Beilage Seite 2 „Die Wünſche der Poſener 
motibe fuhr in voller Wucht auf erſteren auff. Der Anprall war Hausbeſitzer“). 

Poſtw quus i i 
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Be Ge Na aufn d ee de, Kandel, Gewerbe und Verkehr. 
Flaſſe, deſſen Vorderfront ebenfalls dem Druck nachgeben mußte. 5 Kurſe der Poſener Börſe. 
4 Neuer Tarif für Sraftwagenführer, Die Tarifſätze für Kopf Ver n und wurde ins Kranbenhaus geschafft. Zur Dffistelle, Aurje: a 
Ra üßver find folgendermaßen erhöht worden, und zwar] VBerpoflſtändigung möchten wir, f ibt die „Dirſch. Zig.“ Swilecki, Potocki i Stra. 390-400 N 400 — 425 ＋ N 
für folge mit ftaatlichen Zeugnis vom Jahre 1914 auf 88.40 P., anfübren, daß amı berhangenen Sonnabend der Selene Berge Sant Been 5 15 210 TN 
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vorführungen ftattfinden, über die bereits in der Preſſe eln⸗ 
er Haie me Beide Veranſtaltungen finden im großen 
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Aus Kongreßpolen und Galisien. „ Brewar 1 Ra 
AR . Cegielsti l. — VIII. Em. . 520-560 +N 540.560. 
‚ 12. Oktober. Von der hi wu 5 a — -N, 
27 Kitstie hieſigen Spezialpoltzei wurden Cote Stör 270-280 ＋ A 2 HR 


war. Die weiteren Ermittelungen der Polizei haben jetzt ein⸗ > 
3 . 220 ＋N 
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wandefrei ergeben, daß er nicht von ſeinen Verfolgern, jondern | ber Des Proletartertomitees Ders|@, Hartge 

vom feinem Kompligen, bermutich beriehentlidi, erſcholſen Nute 6. Butt 3. Pusan J g 5 bl m 12, Pen beseelt 5, Harig Kantorowdie . 825 +N —.— 
worden ijt, Zu diefer Feſthbellung führte einmal die Tatfache, daß eee, verhaftet, unterm Qiingtatog ö. 250 Do 8 
Pafzkiewicz an einem Schuſſe geſtorben tft, der ihn nicht von vorn Aus Oſtdeutſchland. 0 eee 3 . 15 
oder von hinten, ſondern an der linken Kopfſeite getroffen hatte Elbing, 11. Oxtoder. Tot aufgefunden wurde laut feld⸗Viktorius EN Ay 2 +N or. 
und an der rechten Kopfſeite wieder herausgegangen war. Eine ce te e . i e als Opfer des Rentner ban, Fabr. przctw. diem. AR 5000 A 
Patronenhülſe wurde an der Stelle gefunden, an der der Erſchoſſene ais „Sowohl fie in der Jugend geſpark. und auch jetzt noch Dr. Roman a9. 14201400 FA 1880 

ot llen war. Inzwiſchen iſt der zweite an dem Vorgan tüchtig ſich betätigte, zes immer mehr mit nahmen Pötn 173. % %%% 280 ＋ 

tot umgefallen nüt 5 nge bergab. Warum meldete ſich die Hungernde nicht beim Armenvor⸗ I 270—275 +A 

Beteiligte in der Perſon des 20 fährigen Eiſenbahnarbeiters Zu- ſteher? Es at eben noch Menſchen aus der ach fo veralteten Schule, ape Spez e Soe < 510 ＋ N Sr 5205 LN 
ch ow ski aus Görna Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) von der die lieber verhungern. als daß ſie der Armenfürforge zur Laft fallen: P „Spolta Te g 1 Em. 655 +N 625—680 
fuchung förderte eine größere Anzahl von Patronen zutage, die Belgard, 11. Oktober. Aus dem von Stettin kommenden Spena Stolarsia „ m - g 
genau diefelbe Form zeigen, wie die an der Tatſtelle aufgefundene 


1. 8 
D-Zug ſtieg ein jüngerer Herr“ aus, der total betrunken — 5 
eine e an ve auch eine 3 kaufte und mit einem Zehn⸗ Anla- (rüber Bengt) l u M. Gm. ie Sr 580 J. A 
taufenbmartfchein bezahlte. Als der Obftverkäufer herausgeben wollte, | Zaun (I eng 1.—Ili. Em. 170—175 +A 180 TN 
antwortete der Reiſende: „Stimmt ſo — behalte och den Lappen!“ Ziedn. Browary Grodziskie — 380 -N 


Aus dem Gerichts faal. Er 
„Konitz, 


b Berlin 440—80, 4888. Umſat: 8 220 000 
F Fe en 
12. Oktober. Morbprsgef. Vor der hi Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe 
hatte ſich vor einigen Tagen der e Jar : Ma 5 > vom 14 Dfiober 1928. 


Patronenhülſe. Weiter iſt feſtgeſtellt, daß die Verfolger nur einige | 
Schreckſchüſſe abgegeben hatten, von denen keiner die Diebe ge⸗ 
troffen hat 


N Über die zunehmende Rattenplage wird aus biefigen Ein- 
wohnerkreiſen lebhafte Klage geführt. Kartoffelborräte, die jetz 
für den Winter in den Kellern gelagert werden, werden den ekel⸗ 


Jammer 
h. Kinder als Koblendiebe. Uns wird ieben: G ſgzewekt aus 2rähr ler 5 8 
debe m der 6. — bade Ae. A Were 2322 ˙ 1651 mu Veranmertn,  Su0 Rüden ie . 8g- el efoctiger Mangan“ 
‚ei tragen ſollte. dem Spielplatze hamunta fa N Haufe ihrer en allein. tter Weizen . . 32500-—345 enmehl 70 % 30 70031 200 
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Schädel eingeſchtagen worden war. Als Täter wurde Janue 
ſoewski ermittelt und verhaftet. Der Staatsanwalt beantragte 
Jahre Zuchthaus wegen Mordes und ſechs Monate ängnis 
längerer Beratung beſchloß 
Monate en. |, 


Wee Mac, 3 8 e ben Nec 


ckten auf dem dortigen Bounne einige kleinere Kinder, die ihrem Sohne das Mittageſſen. Bei 
en ablefmien, wei 1 . — richtiger wohl: in einer B legend 


waren, N. 
Grund aber, warnm . 5 größere auf twig zu 
5 mir ein nahender Kohlenwagen, 
i et merken wollte, weil 


er ben Dingen freien Lauf Ti 3 © Sauecke auch nicht Tange, 


waren. Und die Moral von der Geſchicht? Die heranw 
r gilemeer theher aa Di . Dom 14. Oktober Sittapskuefe 
muß eingegri r rden. ie 7 1. ==. j J x 5 
5 wan egg, 5 bb en underzeiblic, wenn Sohlen: Ju, Nr. 228 des Bofener Tageblattes iſt unter der 1 ai 260%. Bailer 2756 ag 14 Polniſche 
er 1 en 0 — —— ———— 
fete Lauf laſſen! (Anmerkung der Schatten. Der hier ; ee 0 N tus = Die Zuckerfabrik Opalenieg. T. A, hält ihre diesjährige ordent« 
ſchilderte iſt nur einer von den vielen, di ür] weſen anerkeunt, im übrigen aber die Anforderungen, die ein liche Hauptverſammlung am 17. November, vormittags 10 Uhr ab 
geſchilde 1 n, Al 0 3 Aa inſche 1. Di 8 9 
der Wagen zer Serben ae, er e leg ee Le VCF ern 
— Zei daß Bien: Ar when Aa ern r Ins den in Anſpruch nimmt, iſt geeignet, die öffentliche Meinung irre⸗ eine eo ber Ji feratäite ee (üer 1 Klar 
Bandendiebſtählen Jugendlicher ein Ende gemacht würde.) zuführen und den um 5 Erifteng tingenden Hausbeſitern au vorgeſchiagen. Die nene Akziſe für neue, mit der alten Atziſe nog 
X Bei einem Einbruchsdiebſtahl im Haufe ul. Zwierzynie cka 4 pn ; bie e e 8 dat, nicht belegte Vorräte kann früheften® am 1. November in Graf 
fr Tiergartenſtr.) wurden Wäſcheſtücke im Werte von 150 800 Mark Dee ae er für bnutzung ri 3 „ioniigen —.— Vorher iſt eine offizielle Anderung des Zuckerpreiſes nicht 
tigen Wert einſetzen eine vollständige Cchlafsimmerein« Möglich. : 


en. 5 
BEN —n feſtgenommen wurden geſtern bier Betrunkene und richtung (Nußbaum aber Eiche), beftehend aus Beteſtell mit Sprung 2 ²˙ m 


— federmatratze, Roßhaar matratze, Keilkiſſen, Nachttiſch mit Marmor |Meifter; für Wifſenſchaft, Sunft und Handel: Dr. Martin Meifter: für Lokal ⸗ 
* Neutomiſchel, 12. Oktober. Zu dem ſchweren Lirchen ilettenkommode mit . Sera — Pe LT Rn den ag ele. 
vou, in der Porechzal kirche zu Wien gel Siefiger Th, Wei Allen and Dad eee e ee Boah. e e 
* 
* 7 


I 
8 5 
4 . ® PL 
4 BE Wand 
* 8 7 g e WET, 


; 
2 
2 
5 


er 


— Dolener FJageblad. > 


für Damen und Herren kauft man preiswert bei 
KR. e Hutmachermstr., Poznan, Pocztowa9 


Sämtliche Hutreparaturen werden schnell und gewissenhaft ausgefüh rt. 
——— — 


in der Ausbreitung 


"| 
1 


— 
— 
— 
— 
— 
— 


5 5 d durch⸗ . —. == 2 6 2 
1005 fahrten Hawe mein lieg, n dem ſeſt darch 5 ; I IH zur Entlaftung einen Herrn geſetzen Alters 
15 GEN | um —.— für ‚Sie 
8 Nur das allerbeſte iſt für in Mm Mi t b il f fo; LT 
den Landwirt gut genug. = Milarbeit im Ein all. 
80 |; Da die Tätigkeit in d otſache Vertrauenswürdigkeit 
Allerbeſte Breildreſchmaſchinen Een .... Beräinsnigtg 
unerreichte Qualität. 1 ( —————— — == | Anfpruch nimmt, kann dieſelbe evil. auch nebe namlich von 
Det ſtärkſte Bauart III Sete. 187. W. Garbary 33. Tei. 8290, un einem älteren umd erfahrenen Herrn aus sgeibt werden. 
N Häckſelmaſchinen leicht Gar . | mm = Bewerber. welche beide Sprachen in Wort und Schrift be⸗ 
* chteſter Gang. Az Mi 8 P 2 1 tr a t == — wollen zweisprachigen Lebenslauf mit Gehaltsan⸗ 
2 Reinigun zmaſchinen u. Bind- III ns D O e Ii sprüchen einſenden unt. Chiffre P. B. 9572 an die geſchäfts⸗ 
En 6 verwöhnteſte 2 mit und ohne Umladung nach Deutschland == | ftelle dieſes Blattes. 
18 ſegen fie aaprach Be. = ff „ „ und innerhalb Polens. mM Ausl. Hol roßhandlung 
Maſchinenfabrik und N Hexe: Spedition. 2 Lagerung. dt r tüchtige Bü Kraft Zach 
. 3 Zbaszyn Weta! Dame) 
a K. — 2 ee ziel, ac ‚a Imar 1 Geldschrank und Klaviertransporte. I N- 11 Eintritt. i 
= 5 . = ar a en 22 1 und Hlavierkisten, = | Ginfader Buchführung Mita en Ma 55 ſchreiben, 
rn ISIS ee 
i m Bewerbungsgeſuche mit Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſprüchen 
„ ip 2 nie — RR Waggon Nähmaschinen unt. C. B. 9595 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 
ä . Jandar 1023 cn burhanb IahgE 
N17 85 11 prima Fabrikate, soeben angekommen. { ; 
— Bet Er 3 nun zenirthusen, Fahrrädern u. Gummis gr. Lager amPlatz ar empioblener — a 
nit zu ‚N 419 Für Reparateure vollständiges Lager in Zubehörteilen Müller: 1 Bückermeiſter 
„ 058 hi 1 825 Allie Reparaturen, Vernickelungen, Emalllierungen 0 me: 
Bureau Poznan, Stary Ryner 91 (Alter Ma 79055 ART schnell und gut. für Guts dampfmühle und e Nr een 5 
D eczłow 
. 196 *|Maschinenhaus „Marta“ S. Dietsch, Poznan| Steihere von Leeſen, . ans. 
N RR ARE ER Telephon 37-33. Wielka 25. Ti elephon 37-33. Bahnſtation Lipno Nowe. 9517 
5 eee 8 i - = . RE: r . BR Für die hieſige Schloßgärktnerei wird zum baldigen 
5 ER ä gr Antritt ein durchaus 10 verheiratefer 
f 
t. Erfahrung in ge und Gemüfefceiberei 
daw. Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 5 Ren Frühbeeten, Parkpflege ujw. erfor 
f wird gekauft. N. 2 derlich. Offerten 5 Zeugnisabſchriften und Gehaltsfor⸗ 
Er Sniadeckich 19 Telephon 121 derung erbeten an da 
6 ſuche um Offerten unt.: * Nr. 13 406 25 i 
an Annoncenbüro „Par“, ul. 27. Grudnia 18. liefert prompt ans erſter Hand alle Gattungen beſter Rentamt Runowo, Kr. Wyt 55. 
ä— ER 8 oberichlel Zuverläſſige 
* 
* 2 — = + 
- Unsere Annoncen-Expedition 2 | 0 Jeikungsaus träger, 
„ aimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 1 Jrauen oder ſchulfreie Kinder werden für die A 
2 — Be Erg Fre Aug 2 ) N i 7 ſtadt ſofort eingeſtellt. 
a 77... E in jeder Menge zu günfligen Tagespreiſen. 5, Poſener Buchjdencherei u. Beriagsanjal 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. = Ne e BETT e TEE ulica Zwierzyniecka 
* e Pr 4 = 7 2 0 
= POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. = — r uns . en 
* * 
T Mokortad senfohenee, Klebemaſſe Buchhalterſin 
NSU, pappen ; ee 
dentiher 1 Juſchneide⸗ ECC 
\ 2945.| Wort und Schrift nis w icht zurück 
Alademiter Maſchine e e n . Günther, Dent Teen 21. el, en wen dee un e 
—— bis ehen mit Bandmeſſer für Aon -an 0 . änbler aus ee er Suche a Dame Station, Wr 08 * gr. Sof 
er mög! Penſion. 8 ö — Eilangebo 
4.030 8e ur 2. 3 L 1 0 am die Gechelts⸗ 4 Stellenangebote ac | b chaft Hein. Dom U um moſzem, k. 0 of. 
8 m die 2 — . 7 — . * „„ c 
ſtelle dieſes Blattes. ö Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Be ee Du — 15 ie Zeugniſſe bitte ein» 
fe Fanden a 1. CC zee ander Nad mit Ynge abe ri 1 
5 Ausſteuer wan He er * au taufen ge- bigges Blatts 
nonym e — 
unter B. 9628 an bie Gehnäfter 8 Geſchöſtsſtele 1e Glaſerkitt, 


ſtelle d. Bl. erbeten. Blattes erbeten. 19625 Glaſerdiamanten, 


e eee Alleinmädchen, für größere Guts-Molkerei geſuchl. 


a a Bilderleiſten (Bezirksgerichtsſtadt) geſuchk. 
. ——— i i beit übernimmt, Offerten unt. W. G. 9576 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
1 Im Bi ee er 8 a e] Blattes erbeten. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 1 1 iff 
unter M. 9608 an die Ge⸗ besteht a Deuschland Mach Deutſchland ſucht: T GF . 

ag, A geſucht el. redete unt. B. 80 utatfam. mit Hofgänger, Wirtſchaſtsbeamtei 
Grauen Haaren 


| Biroporſteher . Se re 
: 


Anif l daf An alle Gemeinden 
Ne von Poſen u. Polen! 


AN chlun ung NN den geſamten Reft 


b 1 5 äfer, Stellmacher uſw.] mit Brimaner-Neife u. Be 
s ein 9623 0. Geigäftst. d. DI. erb. De Bl. ab. BaulSchneider, Stellenver⸗ſuch rien Sandwirtſchaſts⸗ 
Wir sahen für 8 Berwaltung z. 1. ze 1923 mittler. Poznan, sw. Mar- | ſchule, 33 Jahre alt, 12 jährige 


75 ae cin 48. . erb. (9513 | Praxis, in 4 u. nn 
— — genie auf gute Zeugniſſe, be⸗ 
Riller üler, G Notg eldes Hela“ iin Pn alt fer in kannt mit Waldkuftur und 
9 der Jahre geld u. bitte 7 9. allen Zweigen der Landwirt⸗ 
u. kleinere öbjette: um e e Haar- -Regengralor der 1 3 De * 5 mächtig. — . - b „ 
— N sſahigen Käufern] Auflage. je 1 Flasche Mk, bei ] Freie Station. Gehalt nach leber polniſchen Sprache mächtig, 

g Wer ſeinen Beft ges; Fe or, Re 7 reiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff'ſche ſucht Stellung als 


e will, wende 
vertrauensvoll an das en Przyſchetz · Proskau, 


od, Axela G. m. b. Il. Güter verwaltung, Kobylniki h. Krnswicg. 2 1025 ien verheicafeler 


zeichnete Büro. (9601 Deutjh-Oberjhlefien. Berlin SW Friesenstr.24 Zreiherr v. Wilamowitz. 19567 und ziel⸗ 
E. Dluzewski i Sta, Beke Arndtstr. Drogerle. SGeſucht zu zum 1. Januar 1923 einen durchaus gut ug Sand wirt, 9 dm ini In I N 
Boguaß. Siomactiego 48, | empfohlenen, in Gemülebau, Ooſtbaumzucht, Biumen- — 2 Siaalsbarger ſucht pet 
Biurs ä 1 gut dreſſierten im 2. 3 pe age N R rt anderw. ſelbſtänd. Guts⸗ per bald oder 1. 1. 23. 
Szamotuly, ullen 64% 5 Felde und 1 jungen . —— —.— Off. unt. 5 E. | Zuſchriften an die Geſchäfts⸗ 
torna 10. Jag dhund. Der eirat. ür ek. 9522 an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.] ſtelle d. Ztg. unt. P. L. 9532 


Kaufe künſtliche Zähne) Autos, = Ae görſte „ Glashäuſer vorhanden. Zeugnisabſchriften erbeten an deulſche Konteriitin, 


19516 
B ta Krzywin, TER 
1000 Mark nur erſtklaſſige Fabrikate. 4 ne Freiherr von Leeſen, mit sämtlichen Büroarbeiten, ſowie Regiſtratue vertraut, 


tadelloſem Zuſtande offeriert Drzeczkomo b. Oſieczna, Bahnſtation Liyno Nowe. ſucht zum 1. November Stellung. Offerten mit Gehalts. 


n, wenn Echtheit Brzeskiauto“ A.-G. ö wird ein energiſcher mit der Land- be unt. 9501 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 
e e — ana Gef t wirtfchaff * N energiſcher — & 


Boznan, Starbowa 20. 


ellt wird. Altwarenhandl. 2 
ver 5 Marcin 34 W Bein! ! N rike lt 8 erkäuferin, 
-Sängelampe 2 
euen, | Gehrod l 1E IB derwa er 5 DL 
Petroleum: Hengel 1. ine Sergenanzüge Selpoffen cn. 400 Fl. „ S en nde e per 
zu kaufen er er it at 3 1 Sufönien untere Si "8020 für größeren induftr. eltttb in Lodz. 1915 Kolonial- oder Pe e Kane: — Knhehoie yakee 
3 b. Bl. erbeten. Bradzynstiege 4811. an die Geſchäftsſtelle d. Bl.] Offerten an R. Biedermann, Lodz, Kilinskiego 2.19443 an die Geſchäftsftelle dieſes Blalcs erbeten. 


5 


, WPolener ter Vageblaft. — 


mu 


FR. ZIEL: IISRI⸗ POZI an 


Telephon 11-28. Ul. a Mr, I Telephon 11-28. 


Mode- Magazin für Damen- und Herren-Garderobe 


empfiehlt für die Herbst- und Winter-Saison: 


Damenmäntel + leider + Mostüme 
+ Herrenmäntel und Garnituren +» 


g Große Auswahl von in- und ausländischen Stoffen. 
Spezialabteilung für Pelze unter Leitung erstklassiger fachmännischer Kräfte, 


Damen- und Herren-Pelze erster Qualität. 
Umarbeiten und Modernisieren von Pelzen. 


re a 3 an 


Biherschwänze, Doppellalzziegel, | es Ol) Poczatek 
. I GPolniſches Leſebuch für dentice Schulen 
e e e e d Firststeine und Ziegel = |} 


von H. Seydell. 
2. beubefjerte 105 beamer I 1 
Angebote unter 9580 a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. liefert jede Menge unsere Ziegelei in Fabianowo bei Poznan 
zu den billigsten Preisen. 
Wir find Käufer jür 


155 füffen W. Nowakowski i Synowie 


Zu Begichen 92 Lebe 3 ſowie durch den 
miſſtons - Der 
N Centralbüro: ö 
Poznan, ul. Przemystowa 32. ? Tel. 3796, 
zur Ausfuhr nach Deutfchland, 
liefern auf Wunſch auch 


9) 


poſener Buchöruderet u. Derlagsanftalt A. G., 
3 Boznan,ı fi, ulica Zwiergyniecta 8 


aaa 


Bücher und Zeitichriften. | 


Fur Anſchaffung beſtens empfohlen: 
Walter Bloem, Der Weltbrand, Deutſchlands Cra⸗ 
gödie e de mit Feichnungen von Dettmann. 
Heinr. N te Lebendigen und die Toten. 
3 e 
— EK 7 loß. 


Walzen- 


wre 


Brillanten, 


. 7 do. nike of. 
N v. Adlersfeld- Balleſtrem, Wenn der Teufel kutſchiert. 
Kali im Austauſch. | raten eee 
ene ee Platin, Cold und Silber a: 


in allen Größen 


1 82 0 Anton, Brücken über dem Weltenraum. 
stets auf Lager. 


Schmitz, ze. und Kultur des 18. Jahrhunderts 
2 Ä 


Kartoffelflocken 


und Seradella. 19602 W. nr uk 12 uwelier, = Tahriknene Ä an, Die Mündener Malerei im 13. 
Landwirtſchaftliche era, Ä Dresehnarniif J Unten Sinclair, De S eee Roman 


L. Bruun, Eine ſeltſame Nacht. 
X. Greintz, Auf der Sonnſeit'n. 
J. Berftl, Hans Hagenbutl. 
Annemarie Nathuſius, Rheinsberg. 
Felicitas Rofe, Der graue Alltag und fein Sicht. 
Grete v. 1 Die ee Peitſche. 
Ku nſt werke: 
G. maltewsty, Das Land Pofen, wie es war und 


III II agents — 60 Zoll 
‚Önirourf und Ausführung Dentzer Notor- 19507 


garten. u — „m 
Machte 


Bügelverschluß, 20 Liter 
stets auf Lager. 


Int. H. Markowski, 
Großhdlg. landw. Masch. 


Haupigeſellſchaft 


Tow. z ogr. por. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. Tel. 4291. 
Telegr.⸗Adr.: Candgenoſſen. 


Weißkraut 


zu kaufen geſucht. ung 68 
Paul 1 Sehiavonekii, Rartoffelgrokhandtung, S 


— Telephon 35. — Gegr. 1882. Fragen. 19607 


LTE 


nger. 
Th. 
v. Seidlitz, Japaniſcher Farbe, chnitt. 
Woermann, Kunftgefhichte, 1 804 
Wieder zu haben: 
Karl map's geſammelte werke, 44 Bde. 
W u. Klafing’s und — Monats- 


„bestehender Gärten 
nach neuzeillichstem Stil 


Fr Raterteilung in sämtlichen künstlerischen 


PR Wir vermitteln für den Leſerkreis unſerer 
eitun 


ZN UNE 


m Poznan 
Karl Paczkowski 5 Beſtellungen 
e, Ap = F ͤ ee 
WWeisskohl = Pomah ul. Mickiemiexa 18. f e, vt be, vt, füt fit and 2 
ben mg e ELTERN NTETTTE | en Ca a e 
N S olnski. ! pusty fa m... ee ee e ebe, K G 17 8 — ee 
* io rköw. = 
Poznan, ul. Dabrowskiego 38. 25 mine 2148. ; A Mewe 8 Nacht. 3 b e 
un ige Käufer n 2 .. „ 
Niese, n |; N. ee eee le d Die ſchönſten Handarbeiten 
weiße Bohnen, Zwiebeln, Mohn , een s e) f deze, ee r 


und Haus Aok 
ſowie Gejchäfte aller Art. 


Mockolbug & C0. 


Handelsfirma, Zenkrale 
an, Jeiyce 


kauſen jedes Quautum 0586 
Blanck i Soimski, hne 1 Spedition und Möbeltransport 


—Kaohlen- Handlung 


en gros und en detail. Tae e 
Verkanf zu den billigsten Tagespreisen. 


EEELLLLLELETETELTITTELTET flag annien 
Erle, Birke, Pappel, ne 


N Aufgabe der pre u See Bull. 
— jedes andere 9 ri 0 [9345 
Przemgsl dezewny, Tim A. Lehmann, Oströn. A, len Ss 


Beyer’ 5 5 Smndarbeitsbicern 


über 60 verſchiedene Bände. 


Beyer's Modeführer 


300 verſchiedene Modelle und Schnitt: 
muſter enthaltend. \ 


Verlag Ollo to Beyer gan Leipzig. 


r' — — r, 
* 557 ul. Grobla 25 rs 


— Verlangen Sie toftenlofe Preisliſte. 


lette oder teilweiſe 
Mühlen, Säge- u. Sie: iriſchaft 
ee. Due Loko- 130 Morgen mit Wald und 
mobilen, Dampfmaſchi⸗ Wieſe it nach Deulſchland 


— E a 


12 1% m g, 


1 Breiter he zum, 1 13 Biehwage 


und alle landwi e, 


Schüſerhunde, Bi 


vier Hündinnen und drei Hunde, vier Monate alt, raſſerein. Beſſeres guterhaltenes zu 
hervorragender Abſtammung. Vorfahren bewährten ſich im 1 Nähmaſchine, a Korb⸗ u. 
Polizeidienst, ſelten ſtarke Tiere, hat abzugeben Harmon um bor * 2 u. 1 Ain- Rohr⸗Stühle nen, Dampffeſſel ufw. zu verfaufchen oder zu ver- 
j Lesen 3 D k 8 billig zu ver⸗ kauft zu höchſten Preiſen kaufen. Adreſſe zu erfragen 
— Fre herr v. 4 rien awo 5 1 n, zu kaufen Gesch 1 7 eb. u. — — 1 1 u. 9603 a. d. flechtet u. repariert J. Spölka Inzynierska Po- unter E. M. 9613 bei der 
910000 7 1 55 d. M. 


U 
erb.“ Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. mann, Czajcga 1 Weh e 11-68 ! Geſchäftsſtelle d. Bl. 


n ere 


— — b ———— 9 *** rr 


